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Zweite Ordnung zur Anderung der
Ordnung {iber die Durchfiihrung der Priifungen
zum Erhalt der Leistungsnachweise im Zweiten Abschnitt des Studiengangs
Medizin an der Medizinischen Fakultdt der Westfélischen Wilhelms-
Universitdt Miinster
(Prifungsordnung)
vom 24. Oktober 2005

vom 31. Mai 2011

Aufgrund des § 60 Abs. 1 Satz des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz-HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 1. Januar 2007 (GV.
NRW. S. 474) und § 27 Abs. 1 der Approbationsordnung fiir Arzte (AAppO) in der Fassung vom
27.Juni 2002 (BGBI. S. 2405) hat die Medizinische Fakultdt der Westfalischen Wilhelms-Universitat
die folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Ordnung iiber die Durchfiihrung der Priifungen zum Erhalt der Leistungsnachweise im Zweiten
Abschnitt des Studiengangs Medizin an der Medizinischen Fakultdt der Westfalischen Wilhelms-
Universitat Miinster (Priifungsordnung) vom 24. Oktober 2005 (AB Uni 2005/14), zuletzt geandert
durch Ordnung vom 19. September 2007 (ab Uni 2007/20), wird wie folgt gedndert:
§ 2 Absatz 3 erhalt folgende Fassung:
»Die Anzahl der Priifungsaufgaben pro Fach oder Querschnittsbereich an einer Fachmo-

dulpriifung wird durch Beschluss des Fachbereichsrates festgelegt und durch Aushang im
Institut fir Ausbildung und Studienangelegenheiten bekanntgegeben.“

Artikel 11

Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom o1. Juni 2011 in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Medizinischen Fakultdt vom 10. Mai
2011.

Minster, den 31. Mai 2011 Die Rektorin

(L,

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat iber die
Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von Sat-
zungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 31. Mai 2011 Die Rektorin

AL,

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Dritte Ordnung
zur Anderung der Ficherspezifischen Bestimmungen
fiir das Didaktische Grundlagenstudium Mathematik im Rahmen des
Bachelorstudiengangs
mit Ausrichtung auf schulische und auf3erschulische Bildungsarbeit
mit Kindern und Jugendlichen (Kiju)
an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
vom 24. Mai 2011

Artikel |

Die Facherspezifischen Bestimmungen fiir das didaktische Grundlagenstudium haben
folgende aktuelle Fassung:

1. Multiple-Choice-Priifungen

(1) Priifungsrelevante Leistungen konnen auch ganz oder teilweise im Multiple-Choice-
Verfahren abgepriift werden. Bei Priifungen, die vollstandig im Multiple-Choice-Verfahren
abgelegt werden, sind jeweils allen Priiflingen dieselben Priifungsaufgaben zu stellen. Die
Priifungsaufgaben miissen auf die fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein
und zuverldssige Priifungsergebnisse ermdglichen. Bei der Aufstellung der
Priifungsaufgaben ist festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die
Priifungsaufgaben sind vor der Feststellung des Priifungsergebnisses darauf zu iiberpriifen,
ob sie, gemessen an den Anforderungen der fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse,
fehlerhaft sind. Ergibt diese Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese bei der Feststellung des Priifungsergebnisses nicht zu beriicksichtigen. Bei der
Bewertung ist von der verminderten Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. Die
Verminderung der Zahl der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Priiflings
auswirken.
Eine Priifung, die vollstdndig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden,
wenn der Priifling mindestens 50 Prozent der gestellten Priifungsaufgaben zutreffend
beantwortet hat oder wenn die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Fragen um
nicht mehr als 10 Prozent die durchschnittliche Priifungsleistung aller an der betreffenden
Priifung teilnehmenden Priiflinge unterschreitet.
(2) Hat der Priifling die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl zutreffend
beantworteter Priifungsfragen erreicht, so lautet die Note

»sehr gut“, wenn er mindestens 75 Prozent,

»gut“, wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,

»befriedigend“, wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,

»ausreichend“, wenn er keine oder weniger als 25 Prozent der dariiber hinaus

gestellten Priifungsfragen zutreffend beantwortet hat.
(3) Fir prifungsrelevante Leistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren
durchgefiihrt werden, gelten die oben aufgefiihrten Bedingungen analog. Die Gesamtnote
wird aus dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice Verfahren
absolvierten Priifungsteils und dem normal bewerteten Anteil gebildet.

2. Studienverlaufsplan und Modulbeschreibungen

Der Studienverlaufsplan und die Modulbeschreibungen fiir das Didaktische
Grundlagenstudium Mathematik haben folgende aktuelle Fassung:
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Studiennetzplan Bachelor/Master — Didaktische Grundlagen Mathematik

Modul Semester | SWS | LP | Veranstaltungen Nachweis
bzw.
Priifung
° 1 . . Einfihrung: Lernen und | Klausur
p ) Anwenden von Arithmetik
s Bachelormodul: 2 2 | Didaktik des Sachrechnens | --
S Didaktische Einfihrung: Lernen und | Klausur
% Grundlagen | 2. > 7| Anwenden von Geometrie
@ 4 | Modulabschlusspriifung Eleanuc;tj’rte
2 2 | Mathematiklernen Klausur
5 ¥| Mastermodul: 7 . 3 Seminar: Spezielle Fragen | Referat
B o Didaktische der Mathematikdidaktik
= ©| Grundlagenll 8 4 5 Vertiefung:  Lernen  und | benotete
) Anwenden von Arithmetik Klausur

1. Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr
Studium beginnen. Fir Studierende, die ihr Studium in einem SS beginnen, dndert
sich die Reihenfolge der Fachsemester entsprechend.

2. Fiir das Seminar ,,Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik” ist eine Anmeldung im
vorangehenden Semester erforderlich.
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Bachelor: K] - Didaktische Grundlagen Mathematik

Bezeichnung:
Bachelormodul: Didaktische Grundlagen |

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

mathematisches Problemlosen und Heuristik, erdortert an klassischen
arithmetischen und geometrischen Problemen und an unterrichtstypischen
Problemen,

Darstellungsweisen von Mathematik, insbesondere didaktische Visualisierungen,
verschiedene Argumentationsniveaus fiir arithmetische und geometrische
Sachverhalte,

Reflexion der Arithmetik und Geometrie im Bereich der mathematischen
Grundbildung, insbesondere Fragen der Zahldarstellung und des Zahlbegriffs im
Bereich der natiirlichen Zahlen und im Bereich der Bruchzahlen, sowie Fragen der
Topologie, der euklidischen Geometrie und der Abbildungsgeometrie,
facheriibergreifende Anwendungen der Arithmetik und Geometrie zur ErschlieBung
der Wirklichkeit, insbesondere bei alltagsnahen Problemen, und Grof3en,
theoretische Ansdtze zum geometrischen Denken, Zu visuellen
Wahrnehmungsfahigkeiten und zur Raumvorstellung,

Probleme der mathematischen Modellbildung im Bereich des Sachrechnens und in
anderen Fachern,

exemplarische historische Beziige zur Geschichte der Mathematik und der
mathematischen Bildung und

Hinweise zur gesellschaftlichen und kulturellen Bedeutung der Mathematik.

Qualifikationsziele:
Die Studierenden sollen

arithmetische und geometrische Sachverhalte aus dem Bereich mathematischer
Grundbildung darstellen und hinterfragen konnen und zwischen verschiedenen
didaktischen Modellen dieser Sachverhalte im Sinne der mathematischen
Grundbildung begriindet abwagen kdnnen,

sich in einfache fachliche Hintergriinde der mathematischen Grundbildung
hineinfinden konnen,

mathematische Beweise nachvollziehen und mathematische Begriindungen auf
verschiedenen Niveaus eigenstandig geben und didaktisch bewerten kénnen,

die Asthetik und Funktionalitit der Geometrie bei Themen aus verschiedenen
Schulfachern erfassen und beschreiben konnen,

besondere Lernmittel fiir den Erwerb mathematischer Kompetenzen (insbesondere
im Anfangsunterricht) kennen und deren praktischen Nutzen erkennen kdnnen,
Moglichkeiten und Probleme des entdeckenden Lernens und des handelnden
Lernens im Bereich der mathematischen Grundbildung erfassen konnen,
mathematische Probleme und mathematikhaltige Sachprobleme bei Reflexion
heuristischer Strategien [6sen kdnnen und sich in die Rolle der Lehrerin bzw. des
Lehrers beim Problemldsen der Lernenden hineindenken kdnnen,

Fragen der mathematischen Modellbildung (auch in anderen Fachern) und Fragen
der Behandlung von Grof3en im Unterricht bearbeiten konnen,
mathematikbezogene Fehler und Fehlvorstellungen analysieren kénnen und
konstruktive Gegenmafinahmen aufzeigen kénnen und
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e mathematikdidaktische Probleme im Team bearbeiten konnen.

Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:

Die grundlegenden didaktischen Kompetenzen der Studierenden fiir Arithmetik, Geometrie
und Sachrechnen sollen entwickelt werden. Die dazu notwendigen fachlichen
Voraussetzungen sollen ebenfalls aufgebaut werden. Damit soll die Basis fiir
eigenstandige Vertiefungen der Studierenden im Masterstudium geschaffen werden.

Verwendbarkeit des Moduls:
Bachelor: K] — Didaktische Grundlagen

Status:
Pflichtmodul

Voraussetzungen:
keine

Turnus:
WS und SS, beginnt jedes WS neu

Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
Die Modulnote bildet die Bachelornote fiir die didaktischen Grundlagen Mathematik.




737

Veranstaltungsart
1. Vorlesung:
Didaktische Grundlagen — Einfiihrung: Lernen und Anwenden von Arithmetik

SWS:

5 (Vorlesung 4 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

7

Fachsemester:

1.
Studienleistungen:

Ubungen und Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
keine

Veranstaltungsart
2. Vorlesung:
Didaktik des Sachrechnens

SWS:

2

LP:

2
Fachsemester:
2.
Studienleistungen:

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
keine

Veranstaltungsart
3. Vorlesung:
Didaktische Grundlagen — Einfiihrung: Lernen und Anwenden von Geometrie

SWS:

5 (Vorlesung 4 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

7

Fachsemester:

2.
Studienleistungen:

Ubungen und zweistiindige Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
keine
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Veranstaltungsart
Modulabschlusspriifung

LP:

4
Fachsemester:
2.
davon priifungsrelevant:

benotete vierstiindige Klausur iiber die Themen aller Veranstaltungen des Moduls
Voraussetzungen:

je eine Scheinunterschrift aus der 1. und 3. Vorlesung

Gesamt: 12 SWS; 20 LP; 1. und 2. Fachsemester*

*Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr Studium beginnen.
Fur Studierende, die im SS ihr Studium beginnen, andert sich die Reihenfolge der Fachsemester
entsprechend.

Artikel lI

Diese Anderungsordnung tritt am Tage nach der Verdffentlichung in den Amtlichen
Bekanntmachungen der Westfadlischen Wilhelms-Universitat in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Westfalischen Wilhelms-Universitdat vom 22.12.2010.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar1991 (AB Uni 91/1), gedndert am
23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Zweite Ordnung
zur Anderung der Ficherspezifischen Bestimmungen
flir das Fach Mathematik
im Rahmen des Bachelorstudiengangs
mit Ausrichtung auf schulische und auf3erschulische Bildungsarbeit mit Kindern und
Jugendlichen
vom 24. Mai 2011

Artikel |
Die Facherspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Mathematik im Rahmen des
Bachelorstudiengangs mit Ausrichtung auf schulische und aufierschulische Bildungsarbeit

mit Kindern und Jugendlichen haben folgende aktuelle Fassung:

1. Multiple-Choice-Priifungen

(1) Priifungsrelevante Leistungen konnen auch ganz oder teilweise im Multiple-Choice-
Verfahren abgepriift werden. Bei Priifungen, die vollstandig im Multiple-Choice-Verfahren
abgelegt werden, sind jeweils allen Priiflingen dieselben Priifungsaufgaben zu stellen. Die
Priifungsaufgaben miissen auf die fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein
und zuverldssige Priifungsergebnisse ermdglichen. Bei der Aufstellung der
Priifungsaufgaben ist festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die
Priifungsaufgaben sind vor der Feststellung des Priifungsergebnisses darauf zu iiberpriifen,
ob sie, gemessen an den Anforderungen der fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse,
fehlerhaft sind. Ergibt diese Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese bei der Feststellung des Priifungsergebnisses nicht zu beriicksichtigen. Bei der
Bewertung ist von der verminderten Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. Die
Verminderung der Zahl der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Priiflings
auswirken.

Eine Priifung, die vollstdndig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden,
wenn der Priifling mindestens 5o Prozent der gestellten Priifungsaufgaben zutreffend
beantwortet hat oder wenn die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Fragen um
nicht mehr als 10 Prozent die durchschnittliche Priifungsleistung aller an der betreffenden
Priifung teilnehmenden Priiflinge unterschreitet.

(2) Hat der Priifling die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl zutreffend
beantworteter Priifungsfragen erreicht, so lautet die Note:

»,sehr gut“, wenn er mindestens 75 Prozent,

»gut“, wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,

»befriedigend®, wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,

»ausreichend”, wenn er keine oder weniger als 25 Prozent der dariiber hinaus gestellten
Priifungsfragen zutreffend beantwortet hat.

(3) Fur priifungsrelevante Leistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren
durchgefiihrt werden, gelten die oben aufgefiihrten Bedingungen analog. Die Gesamtnote
wird aus dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice Verfahren
absolvierten Priifungsteils und dem normal bewerteten Anteil gebildet.

2. Zusatzmodul

Studierende, die sich im Fach Mathematik mindestens im vierten Fachsemester befinden,
konnen auf Antrag ein beliebiges Modul des Faches Mathematik, das im Rahmen des
Masterstudiengangs mit dem Ziel des Erwerbs des Lehramtes an Grund-, Haupt- und
Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen an den Gesamtschulen angeboten
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,wZusatzmodul“

3. Studienverlaufsplan und Modulbeschreibungen

gemdfl § 7a der

Der Studienverlaufsplan und die Modulbeschreibungen haben folgende aktuelle Fassung

Studiennetzplan K] — Mathematik

Modul Semester | SWS | LP | Veranstaltungen Nachweis
! bzw. Priifung
5 8 | Arithmetik benotete
Mathematik 1 Klausur
und ihre ’ 5 3 Didaktik der Arithmetik und Klausur
Didaktik | der Bruchrechnung
5 3 4 Kombinatorik und Klausur
’ Wahrscheinlichkeitstheorie
benotete
Mathematik 2. 4 6 | Geometrie ;nrﬂ?:r:ghe
“T‘d 'hfe 2 Didaktik der Geometrie Klausur
Didaktik Il 3 Obungen
4 6 | Algebraische Strukturen oder Klausur
Stochastik oder Klausur
4 4 4 Analysis
2 3 | Seminar®: Zahlbereiche Referat rrnt
& | Ausgewdhlte - Ausarbeitung
© ; Algebra und Zahlentheorie -
< | Kapitel der
S | Mathematik 4 4 oder - .
% Ausgewadhlte Kapitel der
S > Geometrie
3 . benotete
4 | Modulabschlusspriifung Klausur
) . Didaktik des Sachrechnens mindliche
Priifung
5. ) 3 1. Seminar: Spezielle Fragen Referat mit
der Mathematikdidaktik Ausarbeitung
5 5 Praxisphase Bericht
Wochen
) ) Didaktik der Algebra (HR) oder | --
Didaktik d_e: 2 2 | Mathematiklernen (G)
Mathematik 2. Seminar*: Spezielle Fragen | Referat
> | ? | der Mathematikdidaktik
6. . , |3 Seminar?®: Spezielle Fragen | Mitarbeit am
der Mathematikdidaktik Referat
> benotete
bis | Modulabschlusspriifung miindliche
4 Priifung
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Masterphase

Mastermodul: -
K) - Referat mit

Mathematik® 3 | 5 |'in der Mathematikdidaktik

2 3 | Mathematiklernen Klausur

Seminar?®: Spezielle Fragen Mitarbeit am
der Mathematikdidaktik Referat

7- Seminar: Forschungsansatze Ausarbeitung

(benotet)

Praxisphase Bericht

> | g

Wochen

Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr
Studium beginnen. Fir Studierende, die ihr Studium in einem SS beginnen, dndert
sich die Reihenfolge der Fachsemester entsprechend.

Fiir die Seminare ist eine Anmeldung im vorangehenden Semester erforderlich.

Welche Veranstaltungen im Modul ,,Didaktik der Mathematik* besucht werden hangt
von der Wahl der Praxisphasen und der Wahl des Fachs fiir die Bachelorarbeit ab. Es
sind 4 Félle denkbar (s. Modulbeschreibung). Das Thema der Bachelorarbeit im Fach
Mathematik wird aus diesem Modul gegeben.

Die Veranstaltungen im Mastermodul werden in Abhdngigkeit von der Wahl der
Praxisphasen im Fach Mathematik besucht (s. Modulbeschreibung).

Bachelor: K] mit Fach

Bezeichnung:
1. Modul: Mathematik und ihre Didaktik |

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

mathematisch-logische Begriffe und Strukturen und mathematische Beweis-
methoden, die fiir die Schulmathematik relevant sind und auf die Arithmetik und
Kombinatorik angewandt werden,

mathematisches Problemlosen und Heuristik, erortert an klassischen arithmetischen
Problemen und unterrichtstypischen Problemen,

Darstellungsweisen von Mathematik, insbesondere Darstellungen in mathematischer
Sprache und didaktische Visualisierungen,

ausgewadhlte mathematische Beweise,

Reflexion der schulischen Arithmetik, insbesondere der Zahldarstellung und des
Zahlbegriffs im Bereich der natiirlichen Zahlen und im Bereich der Bruchzahlen,
typische Algorithmen aus der Zahlentheorie,

Einfiihrung in alltagsnahe stochastische Probleme und ihre Bearbeitung,
exemplarische historische Beziige zur Geschichte der Arithmetik und des
Arithmetikunterrichts und Hinweise zur gesellschaftlichen Bedeutung der Arithmetik
und Stochastik.

Qualifikationsziele: Die Studierenden sollen

schulbezogene arithmetische Sachverhalte darstellen und fachlich hinterfragen
konnen und zwischen verschiedenen didaktischen Modellen dieser Sachverhalte
begriindet abwdgen kdnnen, mathematische Beweise nachvollziehen und eigene
einfache Beweise (formal versus anschaulich) fiihren kénnen,

besondere Lernmittel fiir den Erwerb arithmetischer Kompetenzen kennen und deren
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praktischen Nutzen ermessen kdnnen,

e arithmetische Probleme bei Reflexion heuristischer Strategien l6sen konnen und sich
in die Rolle der Lehrerin bzw. des Lehrers beim Problemlosen der Lernenden
hineindenken kénnen,

e Fehler und Fehlvorstellungen aus dem Mathematikunterricht analysieren kénnen und
konstruktive GegenmafRnahmen aufzeigen konnen und mathematische Aktivitdten
und mathematikdidaktische Erérterungen als Teamwork praktizieren kénnen.

Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:
Die arithmetischen und arithmetikdidaktischen Kompetenzen der Studierenden werden
so weit entwickelt, dass sie im 3. und 4. Modul vertieft werden konnen.

Verwendbarkeit des Moduls:
Bachelor: K] mit Fach

Status:
Pflichtmodul

Voraussetzungen:
keine

Turnus:
WS und SS, beginnt jedes WS neu

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
Gleiches Gewicht wie die Noten der anderen Module, ndmlich 1/4

Veranstaltungsart
1. Vorlesung:
Arithmetik

SWS:

5 (Vorlesung 4 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

8

Fachsemester:

1.
Studienleistungen:

Ubungen und benotete Klausur

davon priifungsrelevant:

Die Note der Klausur ergibt die Modulnote.
Voraussetzungen:

keine

Veranstaltungsart
2. Vorlesung:
Didaktik der Arithmetik und der Bruchrechnung

SWS:

2

LP:

3
Fachsemester:
1.
Studienleistungen:
Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:




743

Voraussetzungen:
keine

Veranstaltungsart
3. Vorlesung:
Kombinatorik und Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitstheorie

SWS:

3
LP:

4
Fachsemester:
2.
Studienleistungen:
Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
keine

Gesamt: 10 SWS; 15 LP; 1. und 2. Fachsemester*
*Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr Studium
beginnen. Fiir Studierende, die im SS ihr Studium beginnen, dndert sich die Reihenfolge der
Fachsemester entsprechend.
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Bachelor: K] mit Fach

Bezeichnung:
2. Modul: Mathematik und ihre Didaktik Il

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

e geometrische Begriffe und Strukturen und mathematische Beweismethoden, die fiir die
Schulgeometrie relevant sind,

e mathematisches Problemlésen und Heuristik, erortert an klassischen geometrischen
Problemen, an unterrichtstypischen und an alltagsnahen Problemen der Geometrie,

e ausgewdhlte Beweise der Geometrie,

e algebraische Strukturen, die den schulischen Zahlbereichen und der schulischen
Geometrie gemeinsam sind,

e typische Veranschaulichungs- und Verfahrensweisen in der Geometrie,

e theoretische Ansdtze zum geometrischen Denken, zu visuellen
Wahrnehmungsfahigkeiten und zur Raumvorstellung,

e Reflexion der schulischen Geometrie, insbesondere der ebenen und rdumlichen Figuren,
topologischer, euklidischer und abbildungsgeometrischer Fragestellungen und der
geometrischen Groflenbereiche,

o exemplarische historische Beziige zur Geschichte der Geometrie und des
Geometrieunterrichts und

e Hinweise zur gesellschaftlichen Bedeutung der Geometrie.

Qualifikationsziele:

Die Studierenden sollen

e schulbezogene geometrische Sachverhalte darstellen und fachlich hinterfragen konnen,

e geometrische Beweise nachvollziehen und einfache Beweise eigenstdandig fiihren
kénnen,

e besondere Lernmittel fiir den Erwerb geometrischer Kompetenzen kennen und deren
praktischen Nutzen ermessen kénnen,

o didaktische Prinzipien, insbesondere das didaktische Prinzip des handelnden Lernens
und das Prinzip des entdeckenden Lernens konkretisieren kénnen und die Rollen des
Lernenden und des Lehrenden dabei reflektieren konnen,

e die Asthetik und Funktionalitdt der Geometrie erfassen kénnen und

o geometrische und geometriedidaktische Aktivitaten als Teamwork praktizieren kénnen.

Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:
Die geometrischen und geometriedidaktischen Kompetenzen der Studierenden werden so
weit entwickelt, dass sie im 3. und 4. Modul vertieft werden kdnnen.

Verwendbarkeit des Moduls:
Bachelor: KJ mit Fach

Status:
Pflichtmodul

Voraussetzungen:
keine

Turnus:
SS und WS, beginnt jedes SS neu

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
Gleiches Gewicht wie die Noten der anderen Module, ndamlich 1/4
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Veranstaltungsart
1. Vorlesung:
Geometrie
SWS:
4 (Vorlesung 3 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:
6
Fachsemester:
2.
Studienleistungen:
Ubungen und in der Regel miindliche Priifung (benotet),
ersatzweise Ubungen und Klausur (benotet)
davon priifungsrelevant:
Die Note der Klausur bzw. der miindlichen Priifung ergibt die Modulnote.
Voraussetzungen:
keine

Veranstaltungsart
2. Vorlesung:
Didaktik der Geometrie

SWS:
2
LP:

3
Fachsemester:

3.
Studienleistungen:
Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
keine

Veranstaltungsart
3. Vorlesung:
Algebraische Strukturen der Zahlbereiche und der Geometrie

SWS:

4 (Vorlesung 3 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

6

Fachsemester:

3.
Studienleistungen:

Ubungen oder Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
1. Vorlesung dieses Moduls oder ersatzweise 1. Vorlesung des 1. Moduls

Gesamt: 10 SWS; 15 LP; 2. und 3. Fachsemester*
*Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt flir Studierende, die im WS ihr Studium
beginnen. Fir Studierende, die im SS ihr Studium beginnen, dndert sich die Reihenfolge der
Fachsemester entsprechend.
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Bachelor: K] mit Fach

Bezeichnung:
3. Modul: Ausgewahlte Kapitel der Mathematik

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

Vertiefung in Begriffe, Aussagen und Methoden der Algebra/Zahlentheorie oder der
Geometrie und in Begriffe, Aussagen und Methoden der Stochastik oder der Analysis,
systematische Analyse und Reflexion von wichtigen Fragestellungen der
Schulmathematik, speziell aus den Bereichen Algebra, Geometrie und Stochastik,
mathematische Hintergriinde fiir grundlegende Inhalte der Schulmathematik,
insbesondere fiir die Teilbarkeitslehre,

bedeutende Problemstellungen aus der Geschichte der Algebra bzw. der Geometrie
oder der Stochastik und deren Losungen und

Entwicklung von Modellen zur Mathematisierung von Sachverhalten der
Alltagswirklichkeit, vornehmlich in der Stochastik, aber auch in der Algebra und der
Geometrie.

Qualifikationsziele:
Die Studierenden sollen

mathematische Begriffe in theoretische Zusammenhédnge einordnen kénnen und fiir
die Begriffe Beispiele und Gegenbeispiele nennen und begriindet erldutern kénnen,
wichtige mathematische Satze kennen, deren Beweise nachvollziehen und diese
Beweise fundiert und detailliert erldautern konnen,

mathematische Erkenntnisse eigenstdndig entdecken kdnnen,

Beweise einfacher mathematischer Aussagen eigenstandig entwickeln und fiihren
kénnen,

wichtige Problemstellungen aus der Geschichte der Mathematik korrekt referieren
konnen,

die gesellschaftliche Bedeutung exemplarischer mathematischer Entwicklungen
erortern konnen,

die mathematische Sprache beherrschen und mit ihr sicher argumentieren kénnen,
die mathematischen Hintergriinde konkreter Inhalte der Schulmathematik erldutern
konnen und die entsprechenden Beziige zwischen Fachwissenschaft und
Schulmathematik deutlich herausstellen konnen,

sich selbstdndig und problembewusst in fachliche Hintergriinde der Schulmathematik
einarbeiten kénnen und

Kompetenz im Vortragen mathematischer Sachverhalte und in der interaktiven
Entwicklung mathematischen Wissens gewinnen.

Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:
Das Modul soll die Studierenden befdhigen, fachwissenschaftlich verstandig die spatere
Tatigkeit im KJ-Bereich ausiiben zu kénnen.

Verwendbarkeit des Moduls:
Bachelor: K] mit Fach

Status:

Pflichtmodul

Voraussetzungen:
Modul 1 oder Modul 2
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Falls die 2. Vorlesung den Schwerpunkt Algebra hat, ist Modul 1 Voraussetzung.
Falls die 2. Vorlesung den Schwerpunkt Geometrie hat, ist Modul 2 Voraussetzung.

Turnus:
SS und WS, beginnt jedes SS neu

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fiir jede der Veranstaltungen gilt Wahlpflicht.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
Gleiches Gewicht wie die Noten aller anderen Module, namlich 1/4

Veranstaltungsart

1. Vorlesung:

Stochastik

oder

Analysis

oder eine andere Veranstaltung nach MaRgabe des Lehrangebots

SWS: )
4 (Vorlesung 3 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

4
Fachsemester:

4.
Studienleistungen:

Ubungen und Klausur (unbenotet)
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls

Veranstaltungsart

2. Vorlesung:

Algebra und Zahlentheorie

oder

Ausgewdhlte Kapitel der Geometrie

oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

SWS:
4 (Vorlesung 3 SWS, Ubung 1 SWS)
LP:

4
Fachsemester:

5.
Studienleistungen:
Ubungen

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:

Falls die 2. Vorlesung den Schwerpunkt Algebra hat, ist Modul 1 Voraussetzung.
Falls die 2. Vorlesung den Schwerpunkt Geometrie hat, ist Modul 2 Voraussetzung.
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Veranstaltungsart

Seminar:

Zahlbereiche

oder eine andere Veranstaltung nach Maf3gabe des Lehrangebots

Teilnahmemodalitadten:

Teilnahme an einer Abschlusspriifung in Form einer Klausur oder eines miindlichen
Gesprachs. Die Teilnahme an der Abschlusspriifung entfallt, wenn die Arbeitsauftrage
der Seminarsitzungen regelmafiig bearbeitet werden.

SWS:

2

LP:

3

Fachsemester:

4. oder 5.

Studienleistungen:

Referat mit schriftliche Ausarbeitung

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls

Veranstaltungsart
Modulabschlusspriifung

LP:

4
Fachsemester:

5.
davon priifungsrelevant:

benotete vierstiindige Klausur {iber die Themen aller Veranstaltungen des Moduls
Voraussetzungen:

je eine Scheinunterschrift aus der 1. Vorlesung des Moduls und aus dem Seminar des
Moduls

Gesamt: 10 SWS; 15 LP; 4. und 5. Fachsemester*

*Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr Studium
beginnen.

Fur Studierende, die im SS ihr Studium beginnen, dndert sich die Reihenfolge der Fachsemester
entsprechend.
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Bachelor: K] mit Fach

Bezeichnung:
4. Modul: Didaktik der Mathematik

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

Anwendungen der Mathematik im KJ-Bereich,

wissenschaftliche Methoden der Fachdidaktik, angewandt auf ausgewahlte Inhalte
(z.B. Arithmetik, Geometrie, Sachrechnen, Stochastik, Bruchrechnen, ganze Zahlen)
und an typischen Lehr-Lern-Situationen und -Prozessen,

Forderung von Lernenden mit besonderen Voraussetzungen,

Medien und neue Technologien im Mathematikunterricht,

mathematikdidaktische Konzepte und Theorien mit interdisziplindren Beziigen,
mathematikdidaktische Prinzipien, insbesondere das Prinzip des entdeckenden
Lernens, und

praktische Prozesse mathematischer Bildung, sofern die Praxisphase im Rahmen
dieses Moduls absolviert wird.

Qualifikationsziele:
Die Studierenden sollen

ausgewadhlte Inhalte des Mathematikunterrichts adressatengerecht aufbereiten und
prasentieren kdnnen und insbesondere den Bildungsgehalt der Inhalte erdrtern
kénnen,

Lernumgebungen fiir entdeckendes Lernen und Prozesse des entdeckenden Lernens
analysieren und bewerten kdnnen,

Theorien und wissenschaftliche Methoden der Mathematikdidaktik anwenden und fiir
eigene Fragestellungen nutzen kdnnen,

verschiedene Konzepte/Ansatze fiir die Unterrichtsplanung eigenstandig analysieren,
beurteilen und diskutieren kénnen,

selbststandig Unterrichtsreihen, auch im Teamwork, entwickeln kénnen,

Lehr- und Lernexperimente und wissenschaftliche Beobachtungen zum
Mathematikunterricht durchfiihren, analysieren und evaluieren kénnen,

sich in verschiedene Lerntypen und Rollen des Lehrenden hineinversetzen und
dariiber systematisch reflektieren konnen,

fachliche Inhalte in schulisch-curriculare Zusammenhdnge bringen und dabei
fachiibergreifende Perspektiven beachten kdnnen,

fachspezifische Lernschwierigkeiten einerseits und mathematische Begabungen
andererseits sowie Fordermdoglichkeiten erforschen kdnnen,

die Funktionen neuer Medien und Technologien fiir den Mathematikunterricht kennen
und diskutieren kénnen und

die historische Entwicklung und die gesellschaftliche Bedeutung des
Mathematikunterrichts kennen.

Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:

Das Modul soll die wesentlichen Voraussetzungen dafiir schaffen, dass die Studierenden
fachdidaktisch reflektiert mathematische Lehr-Lern-Prozesse und Lernumgebungen im KJ-
Bereich organisieren, auswerten und beurteilen kdnnen. Dabei sollen Erfahrungen in den
Praktika fachdidaktisch in den anderen Veranstaltungen dieses Moduls vorbereitet,
begleitet und reflektiert werden. Ebenso wird in dem Modul eine ausreichende
Voraussetzung fiir eine Bachelorarbeit geschaffen. Fiir die Betreuung des Praktikums
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sowie fiir die Themenstellung der Bachelorarbeit ist in der Regel die Dozentin bzw. der
Dozent eines Seminars zustandig.

Verwendbarkeit des Moduls:
Bachelor: K] mit Fach

Status:
Pflichtmodul

Voraussetzungen:
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1 und Modul 2

Turnus:
WS und SS, beginnt jedes WS neu
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Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:

Fall A: Falls weder das Praxiselement noch die Bachelorarbeit im Fach Mathematik
gewahlt wird, gilt fiir die 1. Vorlesung Pflicht, fiir die 2. Vorlesung Wahlpflicht gemaf
Schwerpunkt G oder HR und fiir jedes der drei Seminare Wahlpflicht gemaf
Schwerpunkt G oder HR.

Fall B: Falls das Praxiselement gewahlt wird und die Bachelorarbeit nicht im Fach
Mathematik geschrieben wird, gilt fur die 1. Vorlesung Pflicht, fiir das 1. und das 2.
Seminar Wahlpflicht gemdfl Schwerpunkt G oder HR. Die 2. Vorlesung und das 3.
Seminar miissen nicht besucht werden.

Fall C: Falls die Bachelorarbeit im Fach Mathematik geschrieben wird und das
Praxiselement nicht gewahlt wird, gilt fiir die 1. Vorlesung Pflicht, fiir die 2. Vorlesung
Wahlpflicht gemadf Schwerpunkt G oder HR und fiir das 1. und 3. Seminar Wahlpflicht
gemaf} Schwerpunkt G oder HR. Das 2. Seminar muss nicht besucht werden.

Fall D: Wenn sowohl das Praxiselement gewahlt wird, als auch die Bachelorarbeit im
Fach Mathematik geschrieben wird, gilt fiir die 1. Vorlesung Pflicht und fiir das 1.
Seminar Wahlpflicht gemafl Schwerpunkt G oder HR. Die 2. Vorlesung und das 2. und
das 3. Seminar miissen nicht besucht werden.

In jedem der Félle A bis D miissen die Themen der gewdhlten Seminare verschieden
sein.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
gleiches Gewicht wie die Noten aller anderen Module, ndmlich 1/4

Veranstaltungsart

1. Vorlesung:

Didaktik des Sachrechnens

oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

SWS:

2

LP:

2
Fachsemester:
5.
Studienleistungen:

In der Regel miindliche Priifung, ersatzweise Klausur, jeweils unbenotet
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:

s. Voraussetzungen des Moduls
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Veranstaltungsart

2. Vorlesung:

Didaktik der Algebra (Schwerpunkt HR)

oder

Mathematiklernen in der Grundschule (Schwerpunkt G)
oder

eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

SWS:

2

LP:

2

Fachsemester:

6.
Studienleistungen:

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls

Veranstaltungsart

1. Seminar:

Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik: z.B.:
Arithmetikunterricht (Schwerpunkt G)

oder

Geometrieunterricht (Schwerpunkt G)

oder

Bruchrechnung (Schwerpunkt HR)

oder

Geometrieunterricht (Schwerpunkt HR)

oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

Teilnahmemodalitadten:

Teilnahme an einer Abschlusspriifung in Form einer Klausur oder eines miindlichen
Gesprachs. Die Teilnahme an der Abschlusspriifung entfallt, wenn die Arbeitsauftrage

der Seminarsitzungen regelmafiig bearbeitet werden.
SWS:

2

LP:

3

Fachsemester:

5.
Studienleistungen:

Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls
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Veranstaltungsart
2. Seminar:
Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik: z.B.:
Arithmetikunterricht (Schwerpunkt G)
oder
Geometrieunterricht (Schwerpunkt G)
oder
Bruchrechnung (Schwerpunkt HR)
oder
Geometrieunterricht (Schwerpunkt HR)
oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots
Teilnahmemodalitadten:
Teilnahme an einer Abschlusspriifung in Form einer Klausur oder eines miindlichen
Gesprachs. Die Teilnahme an der Abschlusspriifung entfallt, wenn die Arbeitsauftrage
der Seminarsitzungen regelmafig bearbeitet werden.
SWS:
2
LP:
2
Fachsemester:
5. oder 6.
Studienleistungen:
Referat
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls

Veranstaltungsart
3. Seminar:
Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik: z.B.:
Arithmetikunterricht (Schwerpunkt G)
oder
Geometrieunterricht (Schwerpunkt G)
oder
Bruchrechnung (Schwerpunkt HR)
oder
Geometrieunterricht (Schwerpunkt HR)
oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots
Teilnahmemodalitadten:
Teilnahme an einer Abschlusspriifung in Form einer Klausur oder eines miindlichen
Gesprachs. Die Teilnahme an der Abschlusspriifung entfallt, wenn die Arbeitsauftrage
der Seminarsitzungen regelmafig bearbeitet werden.
SWS:
2
LP:
2
Fachsemester:
5. oder 6.
Studienleistungen:
Mitarbeit an einem Referat
davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen: s. Voraussetzungen des Moduls
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Veranstaltungsart
Praxiselement:
Praktikum

Teilnahmemodalitdten:

aktive Teilnahme

Zeitlicher Umfang:

Das Praktikum dauert in der Regel 5 Wochen.
LP:

5

Fachsemester:

5. oder 6.

Studienleistungen:

praktische und schriftlich dokumentierte Tatigkeit in Bereichen der mathematischen
Bildung

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
Absprache mit einer Dozentin bzw. mit einem Dozenten aus einer der Veranstaltungen
dieses Moduls

Veranstaltungsart
Modulabschlusspriifung

LP:

Fall A: 4 LP

Fall B: 3 LP

Fall C: 3 LP

Fall D: 2 LP

Fachsemester:

6.

davon priifungsrelevant:

benotete miindliche Priifung von 45 Minuten Dauer

tber die gemaf3 Fall A, B, C oder D besuchten Veranstaltungen des Moduls
Voraussetzungen:

Fall A: je eine Scheinunterschrift aus 1. Vorlesung und aus 1. und 2. Seminar

Fall B: je eine Scheinunterschrift aus 1. Vorlesung, aus 1. und 2. Seminar und fiir das
Praxiselement

Fall C: je eine Scheinunterschrift aus 1. Vorlesung und aus 1. Seminar

Fall D: je eine Scheinunterschrift aus 1. Vorlesung und aus 1. Seminar und fiir das
Praxiselement

Gesamt:

Fall A: 10 SWS; 15 LP
Fall B: 6 SWS; 15 LP

Fall C: 8 SWS; 12 LP

Fall D: 4 SWS; 12 LP

5. und 6. Fachsemester*

Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr Studium
beginnen.

Fiir Studierende, die im SS ihr Studium beginnen, dndert sich die Reihenfolge der Fachsemester
entsprechend.
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Artikel lI

Diese Anderungsordnung tritt am Tage nach der Verdffentlichung in den Amtlichen
Bekanntmachungen der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt in Kraft. Sie gilt fiir alle
Studierenden, die ihr Studium ab dem WS 2007/2008 begonnen haben.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat vom 22.12.2010.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaR der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar1991 (AB Uni 91/1), gedndert am
23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Zweite Ordnung
zur Anderung der Ficherspezifischen Bestimmungen fiir das Fach
Didaktische Grundlagen Mathematik
im Rahmen des Masterstudiengangs
mit Ausrichtung fiir das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen
und den entsprechenden Jahrgangsstufen an den Gesamtschulen
mit dem Abschluss ,,Master of Education®
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 24. Mai 2011

Artikel |

Die Facherspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Didaktische Grundlagen Mathematik im
Rahmen des Masterstudiengang mit Ausrichtung auf das Lehramt an Grund-, Haupt- und
Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen an den Gesamtschulen haben
folgende aktuelle Fassung:

Multiple-Choice-Priifungen

(1) Prifungsrelevante Leistungen koénnen auch ganz oder teilweise im Multiple-Choice-
Verfahren abgepriift werden. Bei Priifungen, die vollstdndig im Multiple-Choice-Verfahren
abgelegt werden, sind jeweils allen Priiflingen dieselben Priifungsaufgaben zu stellen. Die
Priifungsaufgaben miissen auf die fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein
und zuverldssige Priifungsergebnisse  ermoglichen. Bei der Aufstellung der
Priifungsaufgaben ist festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die
Priifungsaufgaben sind vor der Feststellung des Priifungsergebnisses darauf zu lberpriifen,
ob sie, gemessen an den Anforderungen der fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse,
fehlerhaft sind. Ergibt diese Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese bei der Feststellung des Priifungsergebnisses nicht zu beriicksichtigen. Bei der
Bewertung ist von der verminderten Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. Die
Verminderung der Zahl der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Priiflings
auswirken.
Eine Priifung, die vollstdndig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden,
wenn der Priifling mindestens 50 Prozent der gestellten Priifungsaufgaben zutreffend
beantwortet hat oder wenn die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Fragen um
nicht mehr als 10 Prozent die durchschnittliche Priifungsleistung aller an der betreffenden
Priifung teilnehmenden Priiflinge unterschreitet.
(2) Hat der Priifling die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl zutreffend
beantworteter Priifungsfragen erreicht, so lautet die Note

»sehr gut“, wenn er mindestens 75 Prozent,

»gut“, wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,

,befriedigend“, wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,

»ausreichend“, wenn er keine oder weniger als 25 Prozent der dariiber hinaus

gestellten Priifungsfragen zutreffend beantwortet hat.

(3) Fir prifungsrelevante Leistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren
durchgefiihrt werden, gelten die oben aufgefiihrten Bedingungen analog. Die Gesamtnote
wird aus dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice Verfahren
absolvierten Priifungsteils und dem normal bewerteten Anteil gebildet.



757

Studiennetzplan Bachelor/Master — Didaktische Grundlagen Mathematik

Modul Semester | SWS | LP | Veranstaltungen Nachweis
bzw.
Priifung
° . 5 . Einfihrung: Lernen und | Klausur
Pl ) Anwenden von Arithmetik
=3 Bachelormodul: 2 2 | Didaktik des Sachrechnens | --
S Didaktische Einfihrung: Lernen und | Klausur
% Grundlagen | 2. > | 7 | Anwenden von Geometrie
@ 4 | Modulabschlusspriifung Efanuztjlr[e
2 2 | Mathematiklernen Klausur
s 2| Mastermodul: 7 . 3 Seminar: Spezielle Fragen | Referat
jrgs Didaktische der Mathematikdidaktik
= 2| Grundlagenll 3 Vertiefung:  Lernen  und | benotete
4 > | Anwenden von Arithmetik Klausur

1. Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr
Studium beginnen. Fiir Studierende, die ihr Studium in einem SS beginnen, dndert
sich die Reihenfolge der Fachsemester entsprechend.

2. Fiir das Seminar ,,Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik® ist eine Anmeldung im
vorangehenden Semester erforderlich.
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Master of Education — Didaktische Grundlagen Mathematik

Bezeichnung:
Mastermodul: Didaktische Grundlagen I

Inhalt und Qualifikationsziele:

Inhalt:

Anwendungen der Arithmetik, einschlieBlich des Transfers mathematischer
Theoriebildungsprozesse sowie mathematischer Denk- und Arbeitsweisen auf
naturwissenschaftliche oder soziologisch-psychologische Themenfelder,
wissenschaftliche Methoden der Fachdidaktik, angewandt auf ausgewahlte Inhalte
des Arithmetikunterrichts und angewandt auf typische Lehr- Lern-Situationen und
Prozesse, insbesondere bzgl. Evaluation und Qualitatssicherung,

mathematische Aktivitat als konstruktiver Prozess,

exemplarische Themen der Mathematikdidaktik, z. B. Diagnose von mathematische
Begabung und von Lernschwierigkeiten und der Umgang mit Verschiedenheit oder
mit neuen Technologien,

Probleme und Losungen des Theorie-Praxis-Verhdltnisses und
mathematik-didaktische Konzepte und Theorien zur mathematischen Grundbildung
mit interdisziplindren Beziigen.

Qualifikationsziele:
Die Studierenden sollen

ausgewdhlte arithmetische Inhalte, die der mathematischen Grundbildung dienen,
adressatengerecht aufbereiten und prdsentieren kénnen und insbesondere den
Bildungsgehalt der Inhalte und ihre Funktion fiir auermathematische Sachverhalte
erortern konnen,

fachliche Inhalte in schulisch-curriculare Zusammenhdnge bringen und dabei
fachiibergreifende Perspektiven beachten kdnnen,

Theorien und Methoden der Mathematikdidaktik zum Thema der mathematischen
Grundbildung anwenden und fiir eigene Fragestellungen nutzen kdénnen,

den Bereich des Mathematiklernens theoretisch/konzeptionell unter besonderer
Beriicksichtigung mathematischer Begabung oder Neuer Technologien erfassen
kénnen,

Lehr- und Lernexperimente und diagnostische Beobachtungen zum
Mathematikunterricht durchfiihren, analysieren und evaluieren kénnen,

einfache Verfahren der Qualitdtssicherung mathematischer Grundbildung in der
Schule kennen und kritisch beurteilen zu konnen,

mathematikdidaktische Prinzipien, insbesondere das Prinzip des entdeckenden
Lernens, erortern kdnnen,

sich in verschiedene Lerntypen und Rollen des Lehrenden hineinversetzen und
dariiber systematisch reflektieren konnen,

fachspezifische Lernschwierigkeiten einerseits und mathematische Begabungen
andererseits sowie Fordermdoglichkeiten erforschen kdnnen, wobei eine komplexe
fachiibergreifende Sichtweise mit Beziigen zu naturwissenschaftlichen oder
soziologisch-psychologischen Aspekten eingenommen werden soll, und

Fragen der mathematischen Grundbildung selbstgesteuert und im Team bearbeiten
konnen, wobei auch eigene empirische Beobachtungen bzw. eigene Experimente
durchgefiihrt und reflektiert werden und eigenstandig Lernarrangements entwickelt
und erprobt werden.
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Funktion des Moduls fiir den gesamten Studienverlauf:

Die im Bachelorstudium erworbenen Grundkenntnisse werden vertieft und vervollstandigt.
Die mathematische Grundbildung und das Mathematiklernen werden auf exemplarische
Weise konzeptionell bzw. theoretisch erfasst. Es werden Fahigkeiten zur Vermittlung der
mathematischen Grundbildung entwickelt, wobei in diesem Modul besondere Bedeutung
dem selbstgesteuerten Lernen der Studierenden und der Verbindung verschiedener
Erkenntnisse zur Losung spezieller Problemstellungen zukommt.

Besonderes Profil:
Die Themen werden zum Teil an Aktivitaten von Schiilern mit spezifischen Begabungen
oder mit spezifischen Schwierigkeiten und an férdernden Lernumgebungen fiir diese
Schiiler erarbeitet.

Verwendbarkeit des Moduls:
Master of Education — Didaktische Grundlagen

Status:
Pflichtmodul

Voraussetzungen:
Erfolgreich abgeschlossenes Bachelorstudium

Turnus:
WS und SS, beginnt jedes WS neu

Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Fiir die 1. Vorlesung gilt Wahlpflicht. Der Titel der gewahlten Vorlesung darf nicht mit dem
Titel einer Vorlesung {ibereinstimmen, fiir das im Studium des Faches Mathematik
Leistungspunkte erzielt werden.

Fiir das Seminar gilt Wahlpflicht. Der Titel des Seminars darf nicht mit dem Titel eines
Seminars ibereinstimmen, fiir das im Studium des Faches Mathematik Leistungspunkte
erzielt werden.

Die 2. Vorlesung ist Pflicht.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
Die Modulnote bildet die Masternote fiir die didaktischen Grundlagen Mathematik.

Veranstaltungsart

1. Vorlesung:

Mathematiklernen

oder

Mathematiklernen und Begabung (Schwerpunkt G)

oder

Mathematiklernen und Neue Technologien (Schwerpunkt HR)
oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

SWS:

2

LP:

2

Fachsemester:

1. Fachsemester des Masterstudiums
Studienleistungen:

Klausur (unbenotet)

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls
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Veranstaltungsart

Seminar:

Spezielle Fragen der Mathematikdidaktik: z.B.:
Geometrieunterricht (Schwerpunkt G)

oder

Fordern im Mathematikunterricht (Schwerpunkt G)

oder

Arithmetikunterricht (Schwerpunkt G)

oder

Geometrieunterricht (Schwerpunkt HR)

oder

Einsatz von Graphikrechnern im Unterricht (Schwerpunkt HR)
oder

Bruchrechnung (Schwerpunkt HR)

oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

Teilnahmemodalitdten:

Teilnahme an einer Abschlusspriifung in Form einer Klausur oder eines miindlichen
Gesprdchs. Die Teilnahme an der Abschlusspriifung entfdllt, wenn die
Arbeitsauftrage der Seminarsitzungen regelmafig bearbeitet werden.

SWS:

2

LP:

3

Fachsemester:

1. Fachsemester des Masterstudiums

Studienleistungen:

Referat auf der Grundlage eigener empirischer Beobachtungen bzw. eigener
Experimente oder auf der Grundlage eigenstandiger Entwicklungen von
Lernarrangements und auf Grundlage eigener Literaturarbeit

davon priifungsrelevant:

Voraussetzungen:
s. Voraussetzungen des Moduls

Veranstaltungsart

2. Vorlesung:

Didaktische Grundlagen - Vertiefung: Lernen und Anwenden von Arithmetik
oder eine andere Veranstaltung nach Mafigabe des Lehrangebots

SWS:

4 (Vorlesung 3 SWS, Ubung 1 SWS)

LP:

5

Fachsemester:

2. Fachsemester des Masterstudiums

Studienleistungen:

Ubungen und in der Regel benotete zweistiindige Klausur oder miindliche Priifung,
die Wahl zwischen Klausur und mindlicher Priifung trifft die Dozentin bzw. der
Dozent.

davon priifungsrelevant:

Die Note bildet die Modulnote.

Voraussetzungen:

s. Voraussetzungen des Moduls
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Gesamt: 8 SWS; 10 LO; 1. Und 2. Fachsemester des Masterstudiums*

*Die angegebene Reihenfolge der Fachsemester gilt fiir Studierende, die im WS ihr Studium beginnen.
Fir Studierende, die ihm SS ihr Studium beginnen, dndert sich die Reihenfolge der Fachsemester
entsprechend.

Artikel lI

Diese Anderungsordnung tritt am Tage nach der Verdffentlichung in den Amtlichen
Bekanntmachungen der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat in Kraft. Sie gilt fur alle
Studierenden, die ihr Studium im Masterstudiengang ab dem Wintersemester 2008/2009
aufgenommen haben.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Westfalischen Wilhelms-Universitdat vom 22.12.2010.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar1991 (AB Uni 91/1), gedndert am
23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 24. Mai 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Rahmenordnung
fiir die Bachelorpriifungen an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat
innerhalb des Zwei-Fach-Modells
vom 6. Juni 2011

Aufgrund der §§ 64 Abs. 1 und 2, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 des Gesetzes iiber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes
vom 1. Januar 2007 ( GV. NW. S. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 8. Oktober 2009 (GV. NW. S.
519), hat der Senat der Westfalischen Wilhelms- Universitat die folgende Rahmenordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§ 1 Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

§ 2 Ziel des Studiums

§ 3 Bachelorgrad

§ 4 Zustandigkeit

§ 5 Zulassung zur Bachelorpriifung

§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 7 Bestandteile des Studiums

§ 8 Strukturierung des Studiums

§ 9 Bachelorpriifung

§ 10 Leistungen im Rahmen von Modulen

§ 11 Bachelorarbeit

§ 12 Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

§ 13 Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§ 14 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

§ 15 Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

§ 16 Bestehen der Bachelorpriifung, Wiederholung

§ 17 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 18 Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

§ 19 Diploma Supplement

§ 20 Einsicht in die Studienakten

§ 21 Versdaumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

§ 22 Ungiiltigkeit der Bachelorpriifung

§ 23 Aberkennung des Bachelorgrades

§ 24 Inkrafttreten und Versffentlichung, Ubergangsbestimmungen
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§1

Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

(1) Diese Rahmenordnung gilt fiir die Bachelorpriifungen innerhalb des Studiums mit zwei
gleichgewichtigen Fachern an der Westfédlischen Wilhelms-Universitdt. Sie regelt die
grundlegenden Strukturen des Bachelorstudiums. Auf ihrer Grundlage und innerhalb des
durch sie gesetzten Rahmens erlassen die Fachbereiche besondere Priifungsordnungen fiir
die einzelnen Facher, in denen sie die jeweiligen Inhalte und Anforderungen regeln.

(2) Mit Zustimmung des Rektorats kann eines der Facher an einer anderen Hochschule studiert
werden, falls es an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt nicht angeboten wird, besondere
Umstdnde die Kombination mit den gemaf dieser Ordnung studierbaren Facher erfordern und
das Studium an der anderen Hochschule den Vorgaben dieser Priifungsordnung sowie den
sonstigen rechtlichen Bestimmungen entspricht.

(3) Fur die Durchfiihrung der Prifungen im Fach Biologie gelten nach Mafigabe der
Prifungsordnung fiir dieses Fach von dieser Rahmenpriifungsordnung abweichende
Bestimmungen insbesondere (iber Anmeldemodalitdten, Notengebung, Bildung von
Modulnoten sowie die Wiederholbarkeit von Priifungsleistungen.

§2

Ziel des Studiums

Das Bachelorstudium innerhalb des Zwei-Fach-Modells ist ein  grundstdndiges
wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss fiihrt. Es
vermittelt wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene
Qualifikationen und dariiber hinaus die Qualifikation fiir die Aufnahme eines einschldgigen
Masterstudiums, insbesondere eines solchen, das zu einem auf ein Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder einem Lehramt an Berufskollegs bezogenen Abschluss fiihrt.

§3
Bachelorgrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad ,,Bachelor of Arts
(B.A)), im Falle des Studiums zweier naturwissenschaftlicher Fécher ,,Bachelor of Science (B.Sc.)
verliehen. Die Verleihung erfolgt durch den Fachbereich der federfiihrenden Dekanin/des
federfiihrenden Dekans/des federfiihrenden Dekanats; der Grad ,,Bachelor of Science“
kann jedoch nur von einem Fachbereich der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat
verliehen werden.

§4
Zustdndigkeit

(1) Fur die Organisation der Priifungen in den Fichern sind die Dekaninnen/Dekane oder
Dekanate der Fachbereiche, an denen diese Facher studiert werden kdnnen, zustandig. Fur
die Organisation der Priifungen innerhalb des bildungswissenschaftlichen Studiums ist das
Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften zustandig. Fiir
jedes Priifungsverfahren hat eine/einer/eines der beteiligten Dekaninnen/Dekane oder
Dekanate die Federfiihrung fiir die Gesamtorganisation. Federfiihrend ist die Dekanin/der
Dekan oder das Dekanat desjenigen Fachbereichs, dem das von der/dem Studierenden bei
der Immatrikulation oder Umschreibung im Rahmen eines Fachwechsels als erstes Fach
angegebene Fach angehdrt. Die mit der Einschreibung getroffene Bestimmung der
Federfiihrung ist unwiderruflich.
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Widerspriiche gegen die Bewertung von Priifungsleistungen sind {iber das zustandige
Prifungsamt an die Dekanin/den Dekan/das Dekanat des Fachbereichs zu richten, in dem
die Priifungsleistung erbracht wurde. Sie/Er/Es erldsst den Widerspruchsbescheid.

§5

Zulassung zur Bachelorpriifung

Die Zulassung zur Bachelorpriifung erfolgt mit der Einschreibung in zwei Fachern gemaf § 7.
Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.

Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber in einem oder beiden
der gewdhlten Facher eine Hochschulpriifung oder Staatspriifung endgiiltig nicht bestanden
hat. Die Priifungsordnungen fiir die Facher koénnen bestimmen, dass dies auch dann gilt,
wenn eine solche Priifung in einem darin benannten Fach endgiiltig nicht bestanden wurde.

Fiir die Facher Musik und Sport sind vor Zulassung zum Studium Priifungen zur Feststellung
der Eignung abzulegen. Das Ndhere regeln die Eignungsfeststellungspriifungsordnungen der
Facher.

§6
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdgt drei Studienjahre. Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

Fiir einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das
Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen.
Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf3 fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden.
Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und
Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz-und Selbststudium), den Priifungsaufwand und die
Priifungsvorbereitungen einschlieBlich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls
Praktika oder andere Lehr-und Lernformen. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird
insoweit ein Arbeitsaufwand von 25- 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein
Studienjahr betrdgt 1500- 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem
Arbeitsaufwand von 4500-5400 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point
nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§7

Bestandteile des Studiums

Das Bachelorstudium umfasst das Studium von zwei Fachern sowie entweder Allgemeine
Studien oder ein bildungswissenschaftliches Studium. Die Mdoglichkeit, ein
bildungswissenschaftliches Studium zu wahlen, ist nur denjenigen Studierenden eroffnet,
die zwei zu einem Lehramt fiihrende Facher studieren.

(2) Allgemeine Studien sind Studien, die auf eine Vermittlungs- oder Lehrtatigkeit vorbereiten,

Schliisselqualifikationen vermitteln oder zur Reflexion liber wissenschaftliche Praxis anleiten.
In den Priifungsordnungen fiir die Facher, die nicht zu einem Lehramt fiihren konnen,
konnen pro Fach jeweils Allgemeine Studien im Umfang von hochstens 5 Leistungspunkten
verbindlich festgeschrieben werden.
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Studierende, die den Zugang zu einem Masterstudiengang mit dem Abschluss ,Master of
Education“ anstreben, absolvieren ein bildungswissenschaftliches Studium, das
Praxiselemente einschlief3t.

Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt den Erwerb von jeweils 75
Leistungspunkten im Rahmen des Studiums jeden Fachs, von 20 Leistungspunkten im
Rahmen des Studiums der Allgemeinen Studien gemdfl Absatz 2 oder von 20
Leistungspunkten im Rahmen des bildungswissenschaftlichen Studiums gemadfl Absatz 3
sowie von 10 Leistungspunkten fiir eine bestandene Bachelorarbeit voraus.

§8

Strukturierung des Studiums

Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen
Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. Module kdnnen sich
aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. Module
umfassen in der Regel nicht weniger als fiinf Leistungspunkte. Die Inhalte eines Moduls
sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder innerhalb
eines Jahres vermittelt werden kdnnen; in besonders begriindeten Féllen kann sich ein
Modul auch i{iber mehrere Semester erstrecken. Die Modulbeschreibungen sollen
hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Lehrveranstaltungen
Wahlmaoglichkeiten erdffnen. Dies soll bei mindestens einem Modul der Fall sein.

Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte
sind in Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemaf} § 1 Abs. 1 Satz 3 von
den Fachbereichen zu erlassenden Priifungsordnungen fiir die Facher sind.

Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul des jeweiligen Fachs fest, in welchem
zeitlichen Turnus es angeboten wird.

Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maf3gabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhéangig sein.

Die Modulbeschreibungen kdnnen die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon
abhdngig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber iber bestimmte Kenntnisse, die fiir das
Studium des Faches erforderlich sind, verfiigt.

Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maf3gabe der Modulbeschreibungen
von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls
oder dem Bestehen einer Modulteilpriifung desselben Moduls abhadngig sein.

Nach Mafigabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis der Erbringung von
Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen konnen insbesondere sein:
Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche
Leistungsiiberpriifungen, Vortrdge oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung
nicht in den Prifungsordnungen fiir die Facher definiert ist, wird sie von der/dem
Lehrenden jeweils zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gemacht. Studienleistungen
sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden.
Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung,
innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die
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Studienleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet,
erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(8) In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach
MaBgabe der Modulbeschreibung nur in begriindeten Ausnahmeféllen moglich.

§9

Bachelorpriifung

Die Bachelorpriifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den
Priifungsleistungen im Rahmen der Module sowie der Bachelorarbeit als weiterer
Priifungsleistung zusammen.

§10
Leistungen im Rahmen von Modulen

(1) Jedem Modul muss mindestens eine und soll nicht mehr als eine Priifungsleistung
zugeordnet sein. Priifungsleistungen konnen auf das gesamte durch das Modul
vermittelte Kompetenzprofil (Modulpriifungen) oder-als jeweils eine von mehreren - auf
Teile des durch das Modul vermittelten Kompetenzprofils (Modulteilpriifungen) bezogen
sein. Modulprifungen kdnnen als das Modul abschlieRende Priifungsleistungen
konzipiert sein (Modulabschlusspriifungen).

(2) Art, Umfang und Dauer der Priifungsleistungen werden durch die Modulbeschreibungen
bestimmt.

(3) Die Teilnahme an jeder Prifungsleistung und Studienleistung setzt die vorherige
Anmeldung voraus. Die Fristen fiir die Anmeldung werden zentral bekannt gemacht.
Erfolgte Anmeldungen konnen innerhalb der Frist gemafy Satz 2 zuriickgenommen
werden.

(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Bestehen der dem Modul
zugeordneten  Priifungsleistungen und Studienleistungen voraus. Sofern die
Modulbeschreibungen gemadfl § 8 Abs. 7 weitere Anforderungen bestimmen, ist deren
Erbringung ebenfalls Voraussetzung fiir den erfolgreichen Abschluss des Moduls. Der
Erwerb von Leistungspunkten nach Mafigabe der Modulbeschreibungen setzt den
erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(5) Die Priifungsordnungen fiir die Facher bestimmen die Module, die fiir das Bestehen der
Priifung im jeweiligen Fach erfolgreich abgeschlossen werden miissen (Pflichtmodule).
Dariiber hinaus sollen Wahlmdoglichkeiten eingerdaumt werden (Wahlpflichtmodule).
Sofern nach Satz 2 Wahlmoglichkeiten bestehen, regeln die Priifungsordnungen fiir die
Facher, in wie vielen der jeweils zur Auswahl stehenden Module die Kandidatin/der
Kandidat versuchen kann, die geforderten Leistungen zu erbringen. Sofern die
Priifungsordnungen fiir die Facher nichts anderes bestimmen, ist mit der verbindlichen
Anmeldung zur  ersten Priifungsleistung oder Studienleistung innerhalb eines
Wabhlpflichtmoduls die Wahl dieses Moduls verbindlich erfolgt. Der Wechsel zu einem
anderen der zur Auswahl stehenden Module ist danach ausgeschlossen.

§11
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Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit wird in einem der beiden Facher geschrieben; eine addquate Betreuung ist
sicherzustellen. Es handelt sich um eine selbstdndig verfasste schriftliche Arbeit. Ein Thema
fiir die Bachelorarbeit wird auf Antrag der/des Studierenden vergeben. Die Bachelorarbeit soll
zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein
Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen.

Das Thema der Bachelorarbeit wird von einer/einem gemdB § 13 bestellten
Priiferin/Priifer ausgegeben, die/der die Anfertigung der Bachelorarbeit betreut.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im
Auftrag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. Der Zeitpunkt der
Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

Die Priifungsordnungen fiir die Facher konnen ein Vorschlagsrecht der/des Studierenden
hinsichtlich des Themas der Arbeit vorsehen. Sie konnen zudem bestimmen, dass die
Ausgabe eines Themas fiir die Bachelorarbeit vom Erreichen einer bestimmten Zahl von
Leistungspunkten oder dem erfolgreichen Abschluss bestimmter Module abhangig gemacht
wird.

Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten Woche der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zuriickgegeben werden. Im Fall der Wiederholung
ist die Riickgabe nur zuldssig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung der ersten
Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

Die Bearbeitungszeit fiir die Bachelorarbeit betrdgt acht Wochen. Wird die Bachelorarbeit
studienbegleitend abgelegt, bestimmen die Priifungsordnungen fiir die Facher die
Bearbeitungsfrist, innerhalb derer die Bachelorarbeit anzufertigen ist. Auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten kann aus schwerwiegenden Griinden die Bearbeitungsfrist der
Bachelorarbeit um bis zu zwei Wochen verlangert werden. Schwerwiegende Griinde in diesem
Sinne konnen insbesondere akute Erkrankungen oder die Notwendigkeit der Betreuung
eigener Kinder bis zu einem Alter von zwdlf Jahren sein, ferner die Notwendigkeit der Pflege
oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades
Verschwagerten, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. Der Antrag auf
Verlangerung ist unverziiglich nach Bekanntwerden des Grundes vor Ablauf der
Bearbeitungsfrist zu stellen; iiber das Vorliegen des schwerwiegenden Grundes sind
Nachweise vorzulegen. Uber die Anerkennung entscheidet die zustindige Dekanin/der
zustdndige Dekan/das zustandige Dekanat.

§12
Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit ist fristgemafd beim Priiffungsamt sowohl in zweifacher Ausfertigung
(maschinenschriftlich, gebunden und paginiert) als auch zusatzlich als Textdatei
einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit
durch ein Postbeférderungsunternehmen ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei diesem
mafBgeblich. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemaf} vorgelegt, gilt sie gemafl § 21 Abs.
1 als mit ,nicht ausreichend* (5,0) bewertet. Bei Abgabe der Arbeit hat die/der
Studierende zu versichern, dass sie/er die Arbeit selbstandig angefertigt und keine
anderen als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat.
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Die Bachelorarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten.
Eine der Priiferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt
hat. Die zweite Priferin/Der zweite Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat bestimmt. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen
und schriftlich zu begriinden. Die Note fiir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel
der Einzelbewertungen entsprechend § 17 Abs. 4 gebildet, sofern die Differenz nicht
mehr als 2,0 betrdgt. Betrdgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht
ausreichend“, die andere aber ,ausreichend® oder besser, wird von der Dekanin/dem
Dekan eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Bachelorarbeit bestimmt.
In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten
gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei Noten ,,ausreichend“ oder besser sind.

Das Bewertungsverfahren fiir die Bachelorarbeit soll vier und darf acht Wochen nicht
tiberschreiten.

§13
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen die
Priferinnen/Priifer  sowie, soweit es um mindliche Priiffungen geht, die
Beisitzerinnen/Beisitzer. An miindlichen Priifungen der Facher Evangelische Religionslehre
und Katholische Religionslehre kdnnen Vertreterinnen und Vertreter sowie Beauftragte der
Kirchen teilnehmen.

Priiferin/Priifer kann jede geméaf 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die, soweit
nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die
Priifungsleistung bezieht, regelmaBig einschlidgige Lehrveranstaltungen abhélt. Uber
Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschldgige
Bachelorpriifung oder eine gleich - oder hoherwertige Priifung abgelegt hat.

Die Priferinnen/Prifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prifungstatigkeit
unabhéangig.

Miindliche und praktische Priifungsleistungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in
Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die
Priiferin/der Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu héren. Die wesentlichen Gegenstande und
die Note der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer
und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

Schriftliche Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Priiferin/einem
Priifer bewertet. Das Gleiche gilt fiir andere Priifungsleistungen, die nicht in miindlicher oder
praktischer Form erbracht werden. Fiir die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12 Abs. 2.

Die Priifungsordnungen fiir die Facher kénnen vorsehen, dass schriftliche Priifungsleistungen
im Rahmen von Modulen in Form des Antwortwahlverfahrens (Multiple Choice) durchgefiihrt
werden. Die Einzelheiten des Priifungsverfahrens regeln die Priifungsordnungen fiir die
Facher.

Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gemaf § 16 Abs. 2 Satz 1 abgelegt
werden, sind von zwei Priiferinnen/Prifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem
Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 17 Abs. 4 Satze 4 und 5 finden
entsprechende Anwendung.
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Studierende des gleichen Studiengangs konnen an miindlichen Prifungen als Zu-
horerinnen/Zuhdorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin oder ein Kandidat widerspricht.
Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Priifungsergebnisses an die Kandidatin oder den Kandidaten.

§14
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

Studien- und Prifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im
Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengdngen oder an
anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die an Hochschulen
auBerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag
angerechnet. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im
Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir die Gleichwertigkeit von
Studien- und Priifungsleistungen an auslandischen Hochschulen sind die von der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen maBgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit
die Zentralstelle fiir auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

Fir die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten
Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund
entwickelten  Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium gemaR § 62 HG erbracht worden
sind, gelten die Abséatze 1 und 2 entsprechend.

Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem
hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen
Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen angerechnet. Die
Feststellungen im Zeugnis {ber die Einstufungspriifung sind fiir die Dekanin/den Dekan/das
Dekanat bindend.

(5) Werden Leistungen auf Priifungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit die

Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“
aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fiihrt die Anerkennung von
Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass
eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung
der Fachnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen den
Anteil an Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden
sind und auf den Bachelorstudiengang angerechnet werden kdnnen, begrenzen.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter

@)

®)

Unterlagen angerechnet werden.

Zustdndig flr die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen
uber die Gleichwertigkeit sind die zustdndigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

Die Entscheidung (liber Anrechnungen ist den Studierenden spdtestens 4 Wochen nach
Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
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§15
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die
Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verldangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form bestimmen.
Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der
Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der
Behindertenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage
geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder,
falls vorhanden, Behindertenausweise.

§16
Bestehen der Bachelorpriifung,
Wiederholung

Die Bachelorpriifung hat bestanden, wer

nach Mafgabe von § 7 Abs. 4, § 10 sowie der Priifungsordnungen fiir die Facher alle
Module der beiden Facher geméaf § 7 Abs.1,

die Leistungen der Allgemeinen Studien bzw. soweit es sich um ein
bildungswissenschaftliches Studium handelt: die Module sowie

die Bachelorarbeit

mindestens mit der Note ausreichend (4,0) bestanden hat. Zugleich miissen in den beiden
Fachern je 75 Leistungspunkte, in den Allgemeinen Studien 20 Leistungspunkte oderim
bildungswissenschaftlichen Studium 20 Leistungspunkte und fiir eine bestandene
Bachelorarbeit 10 Leistungspunkte erworben worden sein.

Fiir das Bestehen jeder Priifungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden
drei Versuche zur Verfiigung. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen je Modul bis zu
zwei weitere Versuche zulassen. Die Priifungsordnungen fiir die Facher konnen vorsehen,
dass die im Rahmen von Satz 1 und Satz 2 zur Verfiigung stehenden Versuche auch fiir
Wiederholungen zur Notenverbesserung genutzt werden kénnen. Ist eine Priifungsleistung
nach Ausschopfung der fiir sie zur Verfligung stehenden Anzahl von Versuchen nicht
bestanden, ist das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 4 konnen die Priifungsordnungen fiir die Facher vorsehen,

dass ein Modul, dem mehrere Priifungsleistungen zugeordnet sind, dann endgiiltig nicht
bestanden ist, wenn sich nach Ausschdpfung der fiir die Priifungsleistungen zur Verfiigung
stehenden Versuche im Durchschnitt nicht eine Modulnote im Sinne von § 17 Abs. 4 von
mindestens ,ausreichend“ (4,0) ergibt. In diesem Falle gilt fiir die Bewertung der
Priifungsleistungen folgende Notenskala:

1= sehrgut = eine hervorragende Leistung;
2 =gut eine Leistung, die erheblich iber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;
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3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

5 = mangelhaft = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr geniigt.

6=ungeniigend = eine vollig unbrauchbare Leistung.

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 konnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note o, 7 ist dabei ausgeschlossen.

Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt
werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist
ausgeschlossen.

Ist ein Pflichtmodul endgiltig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein
Wabhlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Moglichkeit mehr, an seiner Stelle ein
anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorpriifung insgesamt endgiiltig nicht
bestanden. Gleiches gilt, wenn die Bachelorarbeit im Falle der Wiederholung erneut nicht
bestanden wird.

Uber die endgiiltig nicht bestandene Bachelorpriifung erhilt die/der Studierende einen
schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.

Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der
Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen
und ggfs. die Noten enthalt. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des
zustdandigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfalischen Wilhelms-
Universitdt versehen.

§17
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich {iber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den

Anforderungen nicht mehr geniigt.
Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 konnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen. Fir Studienleistungen kénnen die Priifungsordnungen der Fdacher eine
Benotung vorsehen.

Die Bewertung von mindlichen Priiffungsleistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prifungsamt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen
Priifungsleistungen und der Bachelorarbeit spatestens acht Wochen nach Erbringung der
Leistung mitzuteilen.

Uber die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen erhalten die Studierenden einen
schriftlichen Bescheid. Er wird filir die schriftlichen Priifungsleistungen im Rahmen von
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Modulen durch Aushang einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen
wissenschaftlichen Einrichtung o6ffentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der
Aufgabensteller der Priifungsleistung angehdort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen Priifungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer.
Handelt es sich bei der Priifungsleistung um eine Modulabschlusspriifung, erfolgt die
offentliche Bekanntgabe durch Aushang abweichend von Satz 2 an der Aushangflache des
zustdandigen Priifungsamts. Handelt es sich um eine Modulabschlusspriifung, so wird den
Studiereden, die die Priifung nicht bestanden haben, der Bescheid auch individuell
zugestellt.

Fiir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note
gebildet. Ist einem Modul nur eine Priifungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note
zugleich die Modulnote. Sind einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird
aus den mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln
das Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote
eingehen. Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auBer der ersten ohne
Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet

bei einem Wert

bis einschlieflich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Aus den Noten der Module eines Faches wird eine Fachnote gebildet. Die Priifungsordnungen
fur die Facher regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung
der Fachnote eingehen. Dezimalstellen auBer der ersten werden ohne Rundung gestrichen.
Die Fachnote lautet bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Fiir die Allgemeinen Studien gemaf § 7 Abs. 2 oder das bildungswissenschaftliche Studium
gemadfd § 7 Abs. 3 wird eine Note gebildet. Fiir die Allgemeinen Studien errechnet sie sich
abweichend von Absatz 5 Satze 1 und 2 als arithmetisches Mittel der Noten der in den
Allgemeinen Studien erfolgreich erbrachten Leistungen. Absatz 5 Satze 2 bis 4 gelten
entsprechend.

In die Gesamtnote der Bachelorpriifung gehen die Noten der beiden Facher, die Note der
Allgemeinen Studien oder die Note des bildungswissenschaftlichen Studiums und die Note
der Bachelorarbeit im Verhiltnis der auf sie gemaf} § 7 Abs. 4 jeweils entfallenden Zahlen
von Leistungspunkten ein. Die Gesamtnote errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel
der nach den geméf § 7 Abs. 4 zugrunde liegenden Leistungspunkten gewichteten Noten.
Fiir die Bildung der Gesamtnote gelten Absatz 5 Satze 3 und 4 entsprechend. Wurde sowohl in
den Allgemeinen Studien wie auch im bildungswissenschaftlichen Studium die gemaf § 7
Abs. 4 geforderte Punktzahl erreicht, so wird in die Bildung der Gesamtnote die Note des
bildungswissenschaftlichen Studiums einbezogen. Hiervon abweichend wird die Note der
Allgemeinen Studien in die Gesamtnote einbezogen, sofern die/der Studierende dies
beantragt; der Antrag ist schriftlich zu stellen und mit der Erklarung zu verbinden, dass
der/dem Studierenden die mangelnde Eignung des auf dieser Grundlage erstellten
Bachelorzeugnisses fiir die Aufnahme eines zu einem Lehramt filhrenden Masterstudiums
bekannt ist.

Zusatzlich zur Gesamtnote gemaf Absatz 7 wird eine relative Note nach Mafigabe der ECTS-
Bewertungsskala festgesetzt.
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§18
Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhdlt sie/er tiber
die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Bachelorarbeit,

b) das Thema der Bachelorarbeit,

¢) die Noten der beiden Facher gemaR § 17 Abs. 5, die Note der Allgemeinen Studien gemaf §
17 Abs. 6 oder die Note des bildungswissenschaftlichen Studiums und die  Gesamtnote
der Bachelorpriifung gemaf} § 17 Abs. 7,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums

b endtigte Fachstudiendauer.

Das Zeugnis trdagt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden
ist.

Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem
Datum des Zeugnisses ausgehdndigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades
gemaf’ § 3 beurkundet.

Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat des federfiihrenden Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat versehen.

§19
Diploma Supplement

Mit dem Zeugnis tiber den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehdndigt. Das Diploma
Supplement informiert Giber den individuellen Studienverlauf, absovierte Module und deren
Bewertungen und {iber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

Das Diploma Supplement wird nach MaBgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz

insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§ 20
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht in
ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle
gewdhrt. Der Antrag ist spdtestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des
Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die
Dekanin /der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

(@

§ 21
Versaumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3

Eine Prifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende
ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er
nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
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wird. Als triftiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Priifungsunfahigkeit und
die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes
und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes liber die Elternzeit oder die Pflege oder
Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten,
wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen
tiber das zustdndige Prifungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des
Kandidaten kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein drztliches Attest verlangen. Im
Falle einer langeren oder haufig auftretenden Erkrankung kann die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat die Vorlage eines amtsdrztlichen Attests verlangen. Erkennt die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat die Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich
mitgeteilt. Erhdlt die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und
Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung durch Tauschung, zum Beispiel

(4)
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Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als
nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer
Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfithrenden in der
Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als nicht
erbracht und mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Studierende/den Studierenden von der
Bachelorpriifung insgesamt ausschlieflen. Die Bachelorpriifung ist in diesem Fall endgiiltig
nicht bestanden. Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverziiglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor
einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§22
Ungiiltigkeit der Bachelorpriifung

Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst
nach der Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat
nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen Priifungsleistungen, bei deren
Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen
ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung nicht erfiillt, ohne

dass die/der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Bestehen der Prifungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat
die/der Studierende die Zulassung vorsadtzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der

Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des
Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die
Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber
die Rechtsfolgen.
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(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewahlten Studiengédnge und damit

(5)
6

fuir die Zulassung zur Bachelorpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hiertiber
tduschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushdndigung des
Bachelorzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorpriifung
geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine

Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach
einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§23
Aberkennung des Bachelorgrades

Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er
durch Tduschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die Verleihung
irrtimlich als gegeben angesehen worden sind. § 18 gilt entsprechend. Zustdndig fiir die
Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

(@

2

§24
Inkrafttreten und Verdffentlichung, Ubergangsbestimmungen

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfilischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni ) in Kraft. Diese Ordnung gilt fir alle
Studierenden, die ab dem Wintersemester 2011/2012 ein Bachelorstudium innerhalb des
Zwei-Fach-Modells aufgenommen haben.

Fiir Facher, die nicht fiir ein Masterstudium mit Ausrichtung auf ein Lehramt an Gymnasien
und Gesamtschulen oder ein Lehramt an Berufskollegs qualifizieren, bleiben die aufgrund der
Rahmenordnung fiir die Bachelorpriifungen an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 22. Januar 2004 erlassenen facherspezifischen
Bestimmungen in Kraft. Sie gelten als Priifungsordnungen fiir die Facher im Sinne dieser
Ordnung. Die in ihnen vorgesehenen priifungsrelevanten Leistungen gelten als
Priifungsleistungen im Sinne dieser Ordnung.



776

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 25. Mai 2011.

Minster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaR der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23.
Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Rahmenordnung
fiir die Bachelorpriifungen an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat
innerhalb des Studiums fiir das Lehramt an Grundschulen
vom 6. Juni 2011

Aufgrund der §§ 64 Abs. 1 und 2, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 des Gesetzes iiber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes
vom 1. Januar 2007 ( GV. NW. S. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 8. Oktober 2009 (GV. NW. S.
519), hat der Senat der Westfalischen Wilhelms- Universitat die folgende Rahmenordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§ 1 Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

§ 2 Ziel des Studiums

§ 3 Bachelorgrad

§ 4 Zustandigkeit

§ 5 Zulassung zur Bachelorpriifung

§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 7 Studienfacher

§ 8 Strukturierung des Studiums

§ 9 Bachelorpriifung

§ 10 Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen

§ 11 Bachelorarbeit

§ 12 Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

§ 13 Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§ 14 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

§ 15 Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke
§ 16 Bestehen der Bachelorpriifung, Wiederholung

§ 17 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 18 Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

§ 19 Diploma Supplement

§ 20 Einsicht in die Studienakten

§ 21 Versdaumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

§ 22 Ungiiltigkeit der Bachelor-Priifung

§ 23 Aberkennung des Bachelorgrades

§ 24 Inkrafttreten und Veroffentlichung
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§1

Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

(1) Diese Rahmenordnung gilt fiir die Bachelorpriifungen an der Westfdlischen Wilhelms-
Universitdt innerhalb des Studiums fiir das Lehramt an Grundschulen. Sie regelt die
grundlegenden Strukturen des Bachelorstudiums. Auf ihrer Grundlage und innerhalb des
durch sie gesetzten Rahmens erlassen die Fachbereiche besondere Priifungsordnungen
flr die einzelnen Lernbereiche/ Facher, in denen sie die Inhalte und Anforderungen der
Lernbereiche/ Facher regeln.

(2) Mit Zustimmung des Rektorats kann eines der Facher an einer anderen Hochschule studiert
werden, falls es an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat nicht angeboten wird, besondere
Umstdande die Kombination mit den gemaf dieser Ordnung studierbaren Facher erfordern
und das Studium an der anderen Hochschule den Vorgaben dieser Priifungsordnung sowie
den sonstigen rechtlichen Bestimmungen entspricht.

(3) Fiur die Durchfiihrung der Priifungen im Fach Biologie gelten nach MaRgabe der
Prifungsordnung fiir dieses Fach von dieser Rahmenpriifungsordnung abweichende
Bestimmungen insbesondere iber Anmeldemodalitdten, Notengebung, Bildung von
Modulnoten sowie die Wiederholbarkeit von Priifungsleistungen.

§2

Ziel des Studiums

Das Bachelorstudium fiir das Lehramt an Grundschulen ist ein grundstandiges wissenschaftliches
Studium, das zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss fiihrt. Es vermittelt
wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen
und dariiber hinaus die Qualifikation fiir die Aufnahme eines einschldgigen Masterstudiums,
insbesondere eines solchen, das zu einem auf ein Lehramt an Grundschulen bezogenen
Abschluss fiihrt.

§3
Bachelorgrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad ,,Bachelor of Arts“ (B.A.),
im Falle des Studiums zweier naturwissenschaftlicher Facher ,Bachelor of Science (B.Sc.)“
verliehen. Die Verleihung erfolgt durch den Fachbereich der federfiihrenden Dekanin/des
federfiihrenden Dekans/des federfiihrenden Dekanats; der Grad ,,Bachelor of Science® kann
jedoch nur von einem Fachbereich der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat verliehen
werden.

§4
Zustdndigkeit

(1) Fur die Organisation der Priifungen in den Lernbereichen/Fachern sind die
Dekaninnen/Dekane oder Dekanate der Fachbereiche, denen diese Lernbereiche/ Ficher
zugeordnet sind, zustdndig. Fir die Organisation der Priifungen innerhalb des
bildungswissenschaftlichen Studiums  ist  das Dekanat  des Fachbereichs
Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften zustdndig. Fiir jedes Priifungsverfahren
hat eine/einer/eines der beteiligten Dekaninnen/Dekane oder Dekanate die Federfiihrung fiir
die Gesamtorganisation. Federfiihrend ist die Dekanin/der Dekan oder das Dekanat
desjenigen Fachbereichs, dem das von der/dem Studierenden bei der Immatrikulation oder
Umschreibung im Rahmen eines Fachwechsels als erster Lernbereich/ erstes Fach
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angegebene Fach angehort. Die mit der Einschreibung getroffene Bestimmung der
Federfiihrung ist unwiderruflich.

Widerspriiche gegen die Bewertung von Priifungsleistungen sind {iber das zustandige
Prifungsamt an die Dekanin/den Dekan/das Dekanat des Fachbereichs zu richten, in dem
die Priifungsleistung erbracht wurde. Sie/Er/Es erldasst den Widerspruchsbescheid.

§5

Zulassung zur Bachelorpriifung

Die Zulassung zur Bachelorpriifung erfolgt mit der Einschreibung in die Lernbereiche
Sprachliche Grundbildung und Mathematische Grundbildung sowie den Lernbereich
Natur-und Gesellschaftswissenschaften oder ein Unterrichtsfach gemaf} § 7. Sie steht
unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.

Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber in einem oder
mehreren der gewdhlten Lernbereiche/ Facher eine Hochschulpriifung oder Staatspriifung
endgiiltig nicht bestanden hat. Die Priiffungsordnungen fiir die Lernbereiche/Facher konnen
bestimmen, dass dies auch dann gilt, wenn eine solche Priifung in einem darin benannten
Lernbereich/ Fach endgiiltig nicht bestanden wurde.

Fiir die Facher Musik und Sport sind vor Zulassung zum Studium Priifungen zur Feststellung
der Eignung abzulegen. Das N&here regeln die Eignungsfeststellungspriifungsordnungen der
Facher.

§6
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdagt drei Studienjahre. Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

Fiir einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das
Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen.
Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden.
Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und
Nachbereitung des Lehrstoffes (Pradsenz — und Selbststudium), den Prifungsaufwand und die
Priifungsvorbereitungen einschlieflich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls
Praktika oder andere Lehr-und Lernformen. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird
insoweit ein Arbeitsaufwand von 25 - 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein
Studienjahr betrdgt 1500 - 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht
einem Arbeitsaufwand von 4500 - 5400 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-
Point nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§7

Bestandteile des Studiums

Das Bachelorstudium umfasst das Studium der Lernbereiche Sprachliche Grundbildung
und Mathematische Grundbildung, des Lernbereichs Natur- und
Gesellschaftswissenschaften oder eines Unterrichtsfachs und eines
bildungswissenschaftliches Studiums, das Praxiselemente einschlief3t.

Facherim Sinne von Absatz 1 sind:



3

(1

(2

©)

(4)

(5)

(6)

@)

780

1. Englisch

2. Musik

3. Evangelische Religionslehre
4. Katholische Religionslehre
5. Sport.

Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt den Erwerb von jeweils 42
Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen jeden Lernbereichs/Fachs, von 44
Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen des bildungswissenschaftlichen
Studiums sowie von 10 Leistungspunkten fiir eine bestandene Bachelorarbeit voraus.

§8

Strukturierung des Studiums

Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen
Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. Module konnen sich
aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. Module
umfassen in der Regel nicht weniger als flinf Leistungspunkte. Die Inhalte eines Moduls
sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder innerhalb
eines Jahres vermittelt werden konnen; in besonders begriindeten Féllen kann sich ein
Modul auch iiber mehrere Semester erstrecken. Die Modulbeschreibungen sollen
hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Lehrveranstaltungen
Wahlmaoglichkeiten erdffnen. Dies soll bei mindestens einem Modul der Fall sein.

Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte
sind in Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemaf} § 1 Abs. 1 Satz 3 von
den Fachbereichen zu erlassenden Priifungsordnungen fiir die Lernbereiche/Fécher sind.

Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul des jeweiligen Lernbereichs/Fachs
fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird.

Die Zulassung zu einem Modul kann nach MaBgabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhadngig sein.

Die Modulbeschreibungen kdnnen die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon
abhadngig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber tiber bestimmte Kenntnisse, die fiir
das Studium des Lernbereichs/Faches erforderlich sind, verfiigt.

Die  Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach MafBRgabe der
Modulbeschreibungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung
desselben Moduls oder dem Bestehen einer Modulteilpriifung desselben Moduls
abhéngig sein.

Nach MafBgabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis der Erbringung von
Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen kdnnen insbesondere sein:
Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche
Leistungsiiberpriifungen, Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung
nicht in den Priifungsordnungen fiir die Facher definiert ist, wird sie von der/dem
Lehrenden jeweils zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gemacht. Studienleistungen
sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden.
Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung,
innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die
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Studienleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet,
erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(8) In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach
MaBgabe der Modulbeschreibung nur in begriindeten Ausnahmeféllen moglich.

§9

Bachelorpriifung

Die Bachelorpriifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den
Priifungsleistungen im Rahmen der Module sowie der Bachelorarbeit als weiterer
Priifungsleistungen zusammen.

§10
Leistungen im Rahmen von Modulen

(1) Jedem Modul muss mindestens eine und soll nicht mehr als eine Priifungsleistung
zugeordnet sein. Priifungsleistungen koénnen auf das gesamte durch das Modul
vermittelte Kompetenzprofil (Modulpriifungen) oder - als jeweils eine von mehreren -
auf Teile des durch das Modul vermittelten Kompetenzprofils (Modulteilpriifungen)
bezogen sein. Modulprifungen kdnnen als das Modul abschlieBende
Priifungsleistungen konzipiert sein (Modulabschlusspriifungen).

(2) Art, Umfang und Dauer der Priifungsleistungen werden durch die Modulbeschreibungen
bestimmt.

(3) Die Teilnahme an jeder Prifungsleistung und Studienleistung setzt die vorherige
Anmeldung voraus. Die Fristen fiir die Anmeldung werden zentral bekannt gemacht.
Erfolgte Anmeldungen konnen innerhalb der Frist gemafy Satz 2 zuriickgenommen
werden.

(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Bestehen der dem Modul
zugeordneten  Priifungsleistungen und Studienleistungen voraus. Sofern die
Modulbeschreibungen gemafl § 8 Abs. 7 weitere Anforderungen bestimmen, ist deren
Erbringung ebenfalls Voraussetzung fiir den erfolgreichen Abschluss des Moduls. Der
Erwerb von Leistungspunkten nach Mafigabe der Modulbeschreibungen setzt den
erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(5) Die Priifungsordnungen fiir die Facher bestimmen die Module, die fiir das Bestehen der
Priifung im jeweiligen Fach erfolgreich abgeschlossen werden miissen (Pflichtmodule).
Dariiber hinaus sollen Wahlmdoglichkeiten eingerdaumt werden (Wahlpflichtmodule).
Sofern nach Satz 2 Wahlmoglichkeiten bestehen, regeln die Priifungsordnungen fiir die
Facher, in wie vielen der jeweils zur Auswahl stehenden Module die Kandidatin/der
Kandidat versuchen kann, die geforderten Leistungen zu erbringen. Sofern die
Priifungsordnungen fiir die Facher nichts anderes bestimmen, ist mit der verbindlichen
Anmeldung zur  ersten Priifungsleistung oder Studienleistung innerhalb eines
Wabhlpflichtmoduls die Wahl dieses Moduls verbindlich erfolgt. Der Wechsel zu einem
anderen der zur Auswahl stehenden Module ist danach ausgeschlossen.
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§11

Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit wird in einem der drei Lernbereiche/ Ficher oder im Rahmen des
bildungswissenschaftlichen Studiums geschrieben; eine addquate Betreuung ist
sicherzustellen. Es handelt sich um eine selbstdndig verfasste schriftliche Arbeit. Ein Thema
fiir die Bachelorarbeit wird auf Antrag der/des Studierenden vergeben. Die Bachelorarbeit soll
zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein
Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen.

Das Thema der Bachelorarbeit wird von einer/einem gemdR § 13 bestellten
Priiferin/Priifer ausgegeben, die/der die Anfertigung der Bachelorarbeit betreut.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im
Auftrag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priiffungsamt. Der Zeitpunkt der
Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

Die Priifungsordnungen fiir die Lernbereiche/Facher konnen ein Vorschlagsrecht der/des
Studierenden hinsichtlich des Themas der Arbeit vorsehen. Sie kdnnen zudem bestimmen,
dass die Ausgabe eines Themas fiir die Bachelorarbeit vom Erreichen einer bestimmten Zahl
von Leistungspunkten oder dem erfolgreichen Abschluss bestimmter Module abhangig
gemacht wird.

Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten Woche der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zuriickgegeben werden. Im Fall der Wiederholung
ist die Riickgabe nur zuldssig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung der ersten
Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

Die Bearbeitungszeit fiir die Bachelorarbeit betrdgt acht Wochen. Wird die Bachelorarbeit
studienbegleitend abgelegt, bestimmen die Priifungsordnungen fiir die Fdcher die
Bearbeitungsfrist, innerhalb derer die Bachelorarbeit anzufertigen ist. Auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten kann aus schwerwiegenden Griinden die Bearbeitungsfrist der
Bachelorarbeit um bis zu zwei Wochen verldangert werden. Schwerwiegende Griinde in diesem
Sinne konnen insbesondere akute Erkrankungen oder die Notwendigkeit der Betreuung
eigener Kinder bis zu einem Alter von zwdlf Jahren sein, ferner die Notwendigkeit der Pflege
oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades
Verschwégerten, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. Der Antrag auf
Verlangerung ist unverziiglich nach Bekanntwerden des Grundes vor Ablauf der
Bearbeitungsfrist zu stellen; iiber das Vorliegen des schwerwiegenden Grundes sind
Nachweise vorzulegen. Uber die Anerkennung entscheidet die zustindige Dekanin/der
zustandige Dekan/das zustdndige Dekanat.

§12
Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit ist fristgemafd beim Priifungsamt sowohl in zweifacher Ausfertigung
(maschinenschriftlich, gebunden und paginiert) als auch zusatzlich als Textdatei
einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit
durch ein Postbeférderungsunternehmen ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei diesem
mafgeblich. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemaf vorgelegt, gilt sie gemaf § 21 Abs.
1 als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Bei Abgabe der Arbeit hat die/der
Studierende zu versichern, dass sie/er die Arbeit selbstdandig angefertigt und keine
anderen als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat.
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Die Bachelorarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten.
Eine der Priiferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt
hat. Die zweite Priiferin/Der zweite Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat bestimmt. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen
und schriftlich zu begriinden. Die Note fiir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel
der Einzelbewertungen entsprechend § 17 Abs. 4 gebildet, sofern die Differenz nicht
mehr als 2,0 betrdgt. Betrdgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht
ausreichend®, die andere aber ,,ausreichend“ oder besser, wird von der Dekanin/dem
Dekan eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Bachelorarbeit bestimmt.
In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten
gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei Noten ,,ausreichend“ oder besser sind.

Das Bewertungsverfahren fiir die Bachelorarbeit soll vier und darf acht Wochen nicht
iberschreiten.

§13
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen die
Pruferinnen/Priifer  sowie, soweit es um mindliche Prifungen geht, die
Beisitzerinnen/Beisitzer. An miindlichen Priifungen der Facher Evangelische Religionslehre
und Katholische Religionslehre kénnen Vertreterinnen und Vertreter sowie Beauftragte der
Kirchen teilnehmen.

Pruferin/Priifer kann jede geméaR 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die, soweit
nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die
Priifungsleistung bezieht, regelm&Big einschldgige Lehrveranstaltungen abhilt. Uber
Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige
Bachelorpriifung oder eine gleich - oder hdherwertige Priifung abgelegt hat.

Die Priuferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit
unabhangig.

Mindliche und praktische Priifungsleistungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in
Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die
Priiferin/der Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu hdren. Die wesentlichen Gegenstdnde und
die Note der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer
und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

Schriftliche Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Priiferin/einem
Priifer bewertet. Das Gleiche gilt fiir andere Priifungsleistungen, die nicht in miindlicher oder
praktischer Form erbracht werden. Fiir die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12 Abs. 2.

Die Prifungsordnungen fiir die Lernbereiche/Facher kdonnen vorsehen, dass schriftliche
Prifungsleistungen im Rahmen von Modulen in Form des Antwortwahlverfahrens (Multiple
Choice) durchgefiihrt werden. Die Einzelheiten des Priifungsverfahrens regeln die
Priifungsordnungen fiir die Lernbereiche/Facher.

Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gemaf § 16 Abs. 2 Satz 1 abgelegt

werden, sind von zwei Priiferinnen/Priifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem
Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 17 Abs. 4 Sdtze 4 und 5 finden
entsprechende Anwendung.
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(9) Studierende des gleichen Studiengangs konnen an mindlichen Priifungen als Zu-

(0

()

3

(4)

horerinnen/Zuhdorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin oder ein Kandidat widerspricht.
Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Priifungsergebnisses an die Kandidatin oder den Kandidaten.

§14
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

Studien- und Prifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im
Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengdngen oder an
anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die an Hochschulen
auBerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag
angerechnet. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im
Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir die Gleichwertigkeit von
Studien- und Priifungsleistungen an ausldndischen Hochschulen sind die von der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen maBgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit
die Zentralstelle fiir auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

Fir die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten
Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ldandern oder dem Bund
entwickelten  Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium gemaB § 62 HG erbracht worden
sind, gelten die Abséatze 1 und 2 entsprechend.

Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem
hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen
Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen angerechnet. Die
Feststellungen im Zeugnis {ber die Einstufungspriifung sind fiir die Dekanin/den Dekan/das
Dekanat bindend.

(5) Werden Leistungen auf Priifungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit die

Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“
aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fiihrt die Anerkennung von
Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass
eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung
der Fachnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Die Priifungsordnungen fiir die Lernbereiche/ Facher
konnen den Anteil an Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen
erbracht worden sind und auf den Bachelorstudiengang angerechnet werden koénnen,
begrenzen.

(6) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter

Unterlagen angerechnet werden.

(7) Zustandig fir die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen

®)

uber die Gleichwertigkeit sind die zustdandigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu horen.

Die Entscheidung iiber Anrechnungen ist den Studierenden spdtestens 4 Wochen nach
Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
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§15
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die
Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verldangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form bestimmen.
Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der
Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten madglich sein, so st die/der
Behindertenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage
geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder,
falls vorhanden, Behindertenausweise.

§16
Bestehen der Bachelorpriifung,
Wiederholung

(1) Die Bachelorpriifung hat bestanden, wer nach Mafgabe von § 7 und § 10 sowie der
Prifungsordnungen fiir die Lernbereiche/ Facher alle Module der Lernbereiche/Facher gemaf
§ 7, die Module des bildungswissenschaftlichen Studiums sowie die Bachelorarbeit
mindestens mit der Note ausreichend (4,0) gemaR § 16 Abs. 2 bestanden hat. Zugleich
miissen in den drei Lernbereichen/ Fachern je 42 Leistungspunkte, im
bildungswissenschaftlichen Studium 44  Leistungspunkte und fiir eine bestandene
Bachelorarbeit 10 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Fir das Bestehen jeder Priifungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden
drei Versuche zur Verfiigung. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen je Modul bis zu
zwei weitere Versuche zulassen. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen vorsehen,
dass die im Rahmen von Satz 1 und Satz 2 zur Verfiigung stehenden Versuche auch fiir
Wiederholungen zur Notenverbesserung genutzt werden kdnnen. Ist eine Priifungsleistung
nach Ausschopfung der fiir sie zur Verfligung stehenden Anzahl von Versuchen nicht
bestanden, ist das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 4 kénnen die Priifungsordnungen fiir die Facher vorsehen, dass
ein Modul, dem mehrere Priifungsleistungen zugeordnet sind, dann endgiiltig nicht
bestanden ist, wenn sich nach Ausschopfung der fiir die Priifungsleistungen zur Verfiigung
stehenden Versuche im Durchschnitt nicht eine Modulnote im Sinne von § 17 Abs. 4 von
mindestens ,ausreichend“ (4,0) ergibt. In diesem Falle gilt fiir die Bewertung der
Priifungsleistungen folgende Notenskala:

1= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich {iber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

5 = mangelhaft = eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den

Anforderungen nicht mehr geniigt.
6=ungeniigend = eine vollig unbrauchbare Leistung.
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Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 konnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note o, 7 ist dabei ausgeschlossen.

Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt
werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist
ausgeschlossen.

Ist ein Pflichtmodul endgiiltig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein
Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Moglichkeit mehr, an seiner Stelle ein
anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorpriifung insgesamt endgiiltig nicht
bestanden. Gleiches gilt, wenn die Bachelorarbeit im Falle der Wiederholung erneut nicht
bestanden wird.

Uber die endgiiltig nicht bestandene Bachelorpriifung erhilt die/der Studierende einen
schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.

Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der
Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen
und ggfs. die Noten enthalt. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des
zustandigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfalischen Wilhelms-
Universitdt versehen.

§17
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

(1) Alle Prifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

(2

3

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich tiber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

5 =nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Médngel den

Anforderungen nicht mehr geniigt.

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 konnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen. Fiir Studienleistungen kdnnen die Priifungsordnungen der Facher eine
Benotung vorsehen.

Die Bewertung von miindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prifungsamt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen
Priifungsleistungen und der Bachelorarbeit spatestens acht Wochen nach Erbringung der
Leistung mitzuteilen.

Uber die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen erhalten die Studierenden einen
schriftlichen Bescheid. Er wird fiir die schriftlichen Priifungsleistungen im Rahmen von
Modulen durch Aushang einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangfldchen derjenigen
wissenschaftlichen Einrichtung o6ffentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der
Aufgabensteller der Priifungsleistung angehdort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen Priifungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer.
Handelt es sich bei der Priifungsleistung um eine Modulabschlusspriifung, erfolgt die
offentliche Bekanntgabe durch Aushang abweichend von Satz 2 nur fiir diejenigen
Studierenden, die die Leistung bestanden haben und an der Aushangfldche des zustdndigen
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Prifungsamts. Handelt es sich um eine Modulabschlusspriifung, so wird den Studiereden,
die die Priifung nicht bestanden haben, der Bescheid auch individuell zugestellt.

Fiir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note
gebildet. Ist einem Modul nur eine Prifungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note
zugleich die Modulnote. Sind einem Modul mehrere Prifungsleistungen zugeordnet, wird
aus den mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln
das Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote
eingehen. Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auBer der ersten ohne
Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet

bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Aus den Noten der Module eines Lernbereichs/ Faches wird jeweils eine Fachnote gebildet.
Die Priifungsordnungen fiir die Lernbereiche/ Facher regeln das Gewicht, mit dem die Noten
der einzelnen Module in die Berechnung der Fachnote eingehen. Dezimalstellen auBer der
ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Fachnote lautet bei einem Wert

bis einschlieflich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Fiir das bildungswissenschaftliche Studium wird eine Note gebildet. Absatz 5 Sdtze 2 bis 4
gelten entsprechend.

In die Gesamtnote der Bachelorpriifung gehen die Noten der der Lernbereiche Sprachliche
Grundbildung und Mathematische Grundbildung, die Note des Lernbereichs Natur-und
Gesellschaftswissenschaften oder des Unterrichtsfachs, die Note des
bildungswissenschaftlichen Studiums, die Note des bildungswissenschaftlichen Studiums
und die Note der Bachelorarbeit im Verhaltnis der auf sie jeweils entfallenden Zahlen von
Leistungspunkten ein. Die Gesamtnote errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der
nach den gemaf} § 7 Abs. 3 zugrunde liegenden Leistungspunkten gewichteten Noten. Fir
die Bildung der Gesamtnote gelten Absatz 5 Satze 3 und 4 entsprechend.

Zusatzlich zur Gesamtnote gemdf Absatz 7 wird eine Note nach MaRgabe der ECTS-
Bewertungsskala festgesetzt.

§18
Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhalt sie/er tber

die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Bachelorarbeit,

b) das Thema der Bachelorarbeit,

¢) die Noten der Lernbereiche Sprachliche Grundbildung und Mathematische
Grundbildung sowie die Note des Lernbereichs Natur- und
Gesellschaftswissenschaften oder des Unterrichtsfachs,

d) die Note des bildungswissenschaftlichen Studiums gemaB § 17 Abs. 6

e) die Gesamtnote der Bachelorpriifung gemaf § 17 Abs. 7,

f) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums bengtigte

Fachstudiendauer.
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(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden
ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem
Datum des Zeugnisses ausgehdndigt. Darin wird die Verleihung des akademischen
Grades gemaf § 3 beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat des federfiihrenden Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der
Westfdlischen Wilhelms-Universitdt versehen.

§19
Diploma Supplement

(1) Mit dem Zeugnis tber den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehdndigt. Das Diploma
Supplement informiert iber den individuellen Studienverlauf, absolvierte Module und deren
Bewertungen und {iber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach MaBgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz
insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§ 20
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht in
ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle
gewdhrt. Der Antrag ist spdtestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des
Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die
Dekanin /der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 21
Versdumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende
ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er
nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Priiffungsunfahigkeit und
die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes
und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes {iber die Elternzeit oder die Pflege oder
Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten,
wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen
tber das zustandige Priifungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des
Kandidaten kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein &drztliches Attest verlangen. Im
Falle einer langeren oder haufig auftretenden Erkrankung kann die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat die Vorlage eines amtsérztlichen Attests verlangen. Erkennt die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat die Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich
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mitgeteilt. Erhdlt die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und
Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.

Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung durch Tduschung, zum Beispiel
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als
nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer
Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiihrenden in der
Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als nicht
erbracht und mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fillen kann die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Studierende/den Studierenden von der
Bachelorpriifung insgesamt ausschlieffen. Die Bachelorpriifung ist in diesem Fall endgiiltig
nicht bestanden. Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverziiglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor
einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§22
Ungiiltigkeit der Bachelorpriifung

Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst
nach der Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat
nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen Priifungsleistungen, bei deren
Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen
ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung nicht erfiillt, ohne

dass die/ der Studierende hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Bestehen der Priifungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat
die/der Studierende die Zulassung vorsadtzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der

Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des
Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die
Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber
die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewahlten Studiengdnge und damit

(5)
©6)

fiir die Zulassung zur Bachelorpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hieriiber
tduschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushdndigung des
Bachelorzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorpriifung
geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen iiber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine

Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach
einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.



790

§23
Aberkennung des Bachelorgrades

Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass
er durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die  Verleihung
irrtlimlich als gegeben angesehen worden sind. § 22 gilt entsprechend. Zustandig fiir die Ent-
scheidung ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

§ 24
Inkrafttreten und Veroffentlichung

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der
Westfadlischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fiir alle Studierenden, die ab dem
Wintersemester 2011/2012 ein Bachelorstudium mit Ausrichtung auf das Lehramt an Grund-
schulen aufgenommen haben.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 25. Mai 2011.

Miinster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaR der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23.
Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Rahmenordnung
fiir die Bachelorpriifungen an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat
innerhalb des Studiums fiir das Lehramt an Haupt-, Real -und
Gesamtschulen
vom 6. Juni 2011

Aufgrund der §§ 64 Abs. 1 und 2, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 des Gesetzes iiber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes
vom 1. Januar 2007 ( GV. NW. S. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 8. Oktober 2009 (GV. NW. S.
519), hat der Senat der Westfalischen Wilhelms- Universitat die folgende Rahmenordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§ 1 Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

§ 2 Ziel des Studiums

§ 3 Bachelorgrad

§ 4 Zustandigkeit

§ 5 Zulassung zur Bachelorpriifung

§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 7 Bestandteile des Studiums

§ 8 Strukturierung des Studiums

§ 9 Bachelorpriifung

§ 10 Leistungen im Rahmen von Modulen

§ 11 Bachelorarbeit

§ 12 Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

§ 13 Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§ 14 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

§ 15 Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke
§ 16 Bestehen der Bachelorpriifung, Wiederholung

§ 17 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 18 Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

§ 19 Diploma Supplement

§ 20 Einsicht in die Studienakten

§ 21 Versdumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3

§ 22 Ungiiltigkeit der Bachelor-Priifung

§ 23 Aberkennung des Bachelorgrades

§ 24 Inkrafttreten und Veroffentlichung
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§1

Geltungsbereich der Rahmenpriifungsordnung

(1) Diese Rahmenordnung gilt fiir die Bachelorpriifungen an der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat innerhalb des Studiums fiir das Lehramt an Haupt- Real-und Gesamtschulen. Sie
regelt die grundlegenden Strukturen des Bachelorstudiums. Auf ihrer Grundlage und
innerhalb des durch sie gesetzten Rahmens erlassen die Fachbereiche besondere
Priifungsordnungen fiir die einzelnen Facher, in denen sie die Inhalte und Anforderungen
der Facherregeln.

(2) Mit Zustimmung des Rektorats kann eines der Facher an einer anderen Hochschule studiert
werden, falls es an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat nicht angeboten wird, besondere
Umstdande die Kombination mit den gemaf dieser Ordnung studierbaren Facher erfordern
und das Studium an der anderen Hochschule den Vorgaben dieser Priifungsordnung sowie
den sonstigen rechtlichen Bestimmungen entspricht.

§2

Ziel des Studiums

Das Bachelorstudium fiir das Lehramt an Haupt-, Real-und Gesamtschulen ist ein grundstandiges
wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss fiihrt. Es
vermittelt wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene
Qualifikationen und dariiber hinaus die Qualifikation fiir die Aufnahme eines einschldgigen
Masterstudiums, insbesondere eines solchen, das zu einem auf ein Lehramt an Haupt-und
Realschulen bezogenen Abschluss fiihrt.

§3
Bachelorgrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad ,,Bachelor of Arts“ (B.A.),
im Falle des Studiums zweier naturwissenschaftlicher Facher ,Bachelor of Science (B.Sc.)“
verliehen. Die Verleihung erfolgt durch den Fachbereich der federfiihrenden Dekanin/des
federfiihrenden Dekans/des federfiihrenden Dekanats; der Grad ,,Bachelor of Science® kann
jedoch nur von einem Fachbereich der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat verliehen
werden.

§4
Zustdndigkeit

(1) Fur die Organisation der Priifungen in den Fichern sind die Dekaninnen/Dekane oder
Dekanate der Fachbereiche, an denen diese Facher studiert werden kdnnen, zustandig. Fir
die Organisation der Priifungen innerhalb de bildungswissenschaftlichen Studiums ist das
Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften zustandig. Fir
jedes Priifungsverfahren hat eine/einer/eines der beteiligten Dekaninnen/Dekane oder
Dekanate die Federfiihrung fiir die Gesamtorganisation. Federfiihrend ist die Dekanin/der
Dekan oder das Dekanat desjenigen Fachbereichs, dem das von der/dem Studierenden bei
der Immatrikulation oder Umschreibung im Rahmen eines Fachwechsels als erstes Fach
angegebene Fach angehort. Die mit der Einschreibung getroffene Bestimmung der
Federfiihrung ist unwiderruflich.

(2) Widerspriiche gegen die Bewertung von Priifungsleistungen sind (ber das zustdndige
Prifungsamt an die Dekanin/den Dekan/das Dekanat des Fachbereichs zu richten, in dem
die Priifungsleistung erbracht wurde. Sie/Er /Es erldsst den Widerspruchsbescheid.
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§5

Zulassung zur Bachelorpriifung

Die Zulassung zur Bachelorpriifung erfolgt mit der Einschreibung in zwei Fachern gemaf § 7.
Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.

Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber in einem oder beiden
der gewdhlten Facher eine Hochschulpriifung oder Staatspriifung endgiiltig nicht bestanden
hat. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen bestimmen, dass dies auch dann gilt,
wenn eine solche Priifung in einem darin benannten Fach endgilltig nicht bestanden wurde.

Fiir die Facher Musik und Sport sind vor Zulassung zum Studium Priifungen zur Feststellung
der Eignung abzulegen. Das N&here regeln die Eignungsfeststellungspriifungsordnungen der
Facher.

§6
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdagt drei Studienjahre. Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

Fiir einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das
Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen.
Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden.
Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und
Nachbereitung des Lehrstoffes (Pradsenz — und Selbststudium), den Prifungsaufwand und die
Priifungsvorbereitungen einschlieflich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls
Praktika oder andere Lehr-und Lernformen. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird
insoweit ein Arbeitsaufwand von 25 -30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein
Studienjahr betragt 1500 -1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem
Arbeitsaufwand von 4500 - 5400 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point
nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§7

Bestandteile des Studiums

Das Bachelorstudium umfasst das Studium von zwei Fachern sowie ein
bildungswissenschaftliches Studium, das Praxiselemente einschlieft.

Facher im Sinne von Absatz 1 sind:

1. Biologie

2. Chemie

3. Deutsch

4. Englisch

5. Franzésisch

6. Geographie

7. Geschichte

8. Mathematik

9. Musik

10. Niederlandisch

11. Praktische Philosophie
12. Physik

13. Evangelische Religionslehre
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14. Katholische Religionslehre
15. Sozialwissenschaften
16. Sport.

Als eines der beiden Facher ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Geschichte,
Mathematik, Physik, Evangelische Religionslehre, Katholische Religionslehre oder
Sozialwissenschaften zu wahlen.

Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt den Erwerb von jeweils 64
Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen jeden Fachs, von 42
Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen des bildungswissenschaftlichen
Studiums sowie von 10 Leistungspunkten fiir eine bestandene Bachelorarbeit voraus.

§8

Strukturierung des Studiums

Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen
Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. Module kdnnen sich
aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. Module
umfassen in der Regel nicht weniger als fiinf Leistungspunkte. Die Inhalte eines Moduls
sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder innerhalb
eines Jahres vermittelt werden kénnen; in besonders begriindeten Fallen kann sich ein
Modul auch lber mehrere Semester erstrecken. Die Modulbeschreibungen sollen
hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Lehrveranstaltungen
Wahlmaglichkeiten erdffnen. Dies soll bei mindestens einem Modul der Fall sein.

Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte
sind in Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemaf3 § 1 Abs. 1 Satz 3 von
den Fachbereichen zu erlassenden Priifungsordnungen fiir die Facher sind.

Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul des jeweiligen Fachs fest, in welchem
zeitlichen Turnus es angeboten wird.

Die Zulassung zu einem Modul kann nach MaBgabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhadngig sein.

Die Modulbeschreibungen kdnnen die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon
abhadngig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber tiber bestimmte Kenntnisse, die fiir
das Studium des Faches erforderlich sind, verfiigt.

Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maf3gabe der Modulbeschreibungen
von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls
oder dem Bestehen einer Modulteilpriifung desselben Moduls abhdngig sein.

Nach Mafgabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis der Erbringung von
Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen kdnnen insbesondere sein:
Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche
Leistungsiiberpriifungen, Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung
nicht in den Priifungsordnungen fiir die Facher definiert ist, wird sie von der/dem
Lehrenden jeweils zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gemacht. Studienleistungen
sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden.
Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung,
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innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die
Studienleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet,
erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(8) In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach
MaBgabe der Modulbeschreibung nur in begriindeten Ausnahmeféallen moglich.

§9

Bachelorpriifung

Die Bachelorpriifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den
Priiffungsleistungen im Rahmen der Module sowie der Bachelorarbeit als weiterer
Priifungsleistung zusammen.

§10
Leistungen im Rahmen von Modulen

(1) Jedem Modul muss mindestens eine und soll nicht mehr als eine Priifungsleistung
zugeordnet sein. Priifungsleistungen konnen auf das gesamte durch das Modul
vermittelte Kompetenzprofil (Modulpriifungen) oder - als jeweils eine von mehreren - auf
Teile des durch das Modul vermittelten Kompetenzprofils (Modulteilpriifungen) bezogen
sein. Modulpriifungen konnen als das Modul abschlieBende Priifungsleistungen
konzipiert sein (Modulabschlusspriifungen).

(2) Art, Umfang und Dauer der Priifungsleistungen werden durch die Modulbeschreibungen
bestimmt.

(3) Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und Studienleistung setzt die vorherige
Anmeldung voraus. Die Fristen fiir die Anmeldung werden zentral bekannt gemacht.
Erfolgte Anmeldungen konnen innerhalb der Frist gemdfl Satz 2 zuriickgenommen
werden.

(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Bestehen der dem Modul
zugeordneten Prifungsleistungen und Studienleistungen voraus. Sofern die
Modulbeschreibungen geméaf} § 8 Abs. 7 weitere Anforderungen bestimmen, ist deren
Erbringung ebenfalls Voraussetzung fiir den erfolgreichen Abschluss des Moduls. Der
Erwerb von Leistungspunkten nach Mafigabe der Modulbeschreibungen setzt den
erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(5) Die Priifungsordnungen fiir die Facher bestimmen die Module, die fiir das Bestehen der
Prifung im jeweiligen Fach erfolgreich abgeschlossen werden miissen (Pflichtmodule).
Dariiber hinaus sollen Wahlmoglichkeiten eingerdaumt werden (Wahlpflichtmodule).
Sofern nach Satz 2 Wahlmaoglichkeiten bestehen, regeln die Priifungsordnungen fiir die
Facher, in wie vielen der jeweils zur Auswahl stehenden Module die Kandidatin/der
Kandidat versuchen kann, die geforderten Leistungen zu erbringen. Sofern die
Priifungsordnungen fiir die Facher nichts anderes bestimmen, ist mit der verbindlichen
Anmeldung zur  ersten Priifungsleistung oder Studienleistung innerhalb eines
Wahlpflichtmoduls die Wahl dieses Moduls verbindlich erfolgt. Der Wechsel zu einem
anderen der zur Auswahl stehenden Module ist danach ausgeschlossen.
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§11

Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit wird in einem der beiden Fdcher oder im Rahmendes
bildungswissenschaftlichen Studiums geschrieben; eine addquate Betreuung ist
sicherzustellen. Es handelt sich um eine selbstdndig verfasste schriftliche Arbeit. Ein Thema
fiir die Bachelorarbeit wird auf Antrag der/des Studierenden vergeben. Die Bachelorarbeit soll
zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein
Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen.

Das Thema der Bachelorarbeit wird von einer/einem gemdfl § 13 bestellten
Priiferin/Priifer ausgegeben, die/der die Anfertigung der Bachelorarbeit betreut.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im
Auftrag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priiffungsamt. Der Zeitpunkt der
Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

Die Priifungsordnungen fiir die Facher konnen ein Vorschlagsrecht der/des Studierenden
hinsichtlich des Themas der Arbeit vorsehen. Sie konnen zudem bestimmen, dass die
Ausgabe eines Themas fiir die Bachelorarbeit vom Erreichen einer bestimmten Zahl von
Leistungspunkten oder dem erfolgreichen Abschluss bestimmter Module abhangig gemacht
wird.

Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten Woche der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zuriickgegeben werden. Im Fall der Wiederholung
ist die Riickgabe nur zuldssig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung der ersten
Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

Die Bearbeitungszeit fiir die Bachelorarbeit betrdgt acht Wochen. Wird die Bachelorarbeit
studienbegleitend abgelegt, bestimmen die Priifungsordnungen fiir die Fdcher die
Bearbeitungsfrist, innerhalb derer die Bachelorarbeit anzufertigen ist. Auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten kann aus schwerwiegenden Griinden die Bearbeitungsfrist der
Bachelorarbeit um bis zu zwei Wochen verldngert werden. Schwer-wiegende Griinde in
diesem Sinne konnen insbesondere akute Erkrankungen oder die Notwendigkeit der
Betreuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwolf Jahren sein, ferner die Notwendigkeit
der Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des
eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten
Grades Verschwdgerten, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungshediirftig ist. Der
Antrag auf Verldngerung ist unverziiglich nach Bekanntwerden des Grundes vor Ablauf der
Bearbeitungsfrist zu stellen; iiber das Vorliegen des schwerwiegenden Grundes sind
Nachweise vorzulegen. Uber die Anerkennung entscheidet die zustindige Dekanin/der
zustandige Dekan/das zustdndige Dekanat.

§12
Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit ist fristgemafd beim Priifungsamt sowohl in zweifacher Ausfertigung
(maschinenschriftlich, gebunden und paginiert) als auch zusatzlich als Textdatei
einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit
durch ein Postbeférderungsunternehmen ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei diesem
mafgeblich. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemaf vorgelegt, gilt sie gemaf § 21 Abs.
1 als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Bei Abgabe der Arbeit hat die/der
Studierende zu versichern, dass sie/er die Arbeit selbstdandig angefertigt und keine
anderen als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat.
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Die Bachelorarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten.
Eine der Priiferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt
hat. Die zweite Priiferin/Der zweite Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat bestimmt. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen
und schriftlich zu begriinden. Die Note fiir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel
der Einzelbewertungen entsprechend § 17 Abs. 4 gebildet, sofern die Differenz nicht
mehr als 2,0 betrdgt. Betrdgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht
ausreichend®, die andere aber ,,ausreichend“ oder besser, wird von der Dekanin/dem
Dekan eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Bachelorarbeit bestimmt.
In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten
gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei Noten ,,ausreichend“ oder besser sind.

Das Bewertungsverfahren fiir die Bachelorarbeit soll vier und darf acht Wochen nicht
tiberschreiten.

§13
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen die
Pruferinnen/Priifer  sowie, soweit es um mindliche Prifungen geht, die
Beisitzerinnen/Beisitzer. An miindlichen Priifungen der Facher Evangelische Religionslehre
und Katholische Religionslehre kénnen Vertreterinnen und Vertreter sowie Beauftragte der
Kirchen teilnehmen.

Pruferin/Priifer kann jede geméaR 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die, soweit
nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die
Priifungsleistung bezieht, regelm&Big einschldgige Lehrveranstaltungen abhilt. Uber
Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlédgige
Bachelorpriifung oder eine gleich - oder hdherwertige Priifung abgelegt hat.

Die Priiferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit
unabhangig.

Mindliche und praktische Priifungsleistungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in
Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die
Priiferin/der Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu hdren. Die wesentlichen Gegenstdnde und
die Note der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer
und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

Schriftliche Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Priiferin/einem
Priifer bewertet. Das Gleiche gilt fiir andere Priifungsleistungen, die nicht in miindlicher oder
praktischer Form erbracht werden. Fiir die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12 Abs. 2.

Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen vorsehen, dass schriftliche Priifungsleistungen
im Rahmen von Modulen in Form des Antwortwahlverfahrens (Multiple Choice) durchgefiihrt
werden. Die Einzelheiten des Priifungsverfahrens regeln die Priifungsordnungen fiir die
Facher.

Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gemaf § 16 Abs. 2 Satz 1 abgelegt

werden, sind von zwei Priferinnen/Prifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem
Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 17 Abs. 4 Sdtze 4 und 5 finden
entsprechende Anwendung.



)

()

()

3

(4)

798

Studierende des gleichen Studiengangs konnen an miindlichen Prifungen als Zu-
horerinnen/Zuhdorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin oder ein Kandidat widerspricht.
Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Priifungsergebnisses an die Kandidatin oder den Kandidaten.

§14
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

Studien- und Prifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im
Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengdngen oder an
anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die an Hochschulen
auBerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag
angerechnet. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im
Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir die Gleichwertigkeit von
Studien- und Priifungsleistungen an auslandischen Hochschulen sind die von der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen maBgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit
die Zentralstelle fiir auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

Fir die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten
Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund
entwickelten  Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium gemaR § 62 HG erbracht worden
sind, gelten die Abséatze 1 und 2 entsprechend.

Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem
hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen
Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen angerechnet. Die
Feststellungen im Zeugnis {ber die Einstufungspriifung sind fiir die Dekanin/den Dekan/das
Dekanat bindend.

(5) Werden Leistungen auf Priifungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit die

Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“
aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fiihrt die Anerkennung von
Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass
eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung
der Fachnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen den
Anteil an Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden
sind und auf den Bachelorstudiengang angerechnet werden kdnnen, begrenzen.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter

@)

®)

Unterlagen angerechnet werden.

Zustdndig fiir die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen
uber die Gleichwertigkeit sind die zustandigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

Die Entscheidung iiber Anrechnungen ist den Studierenden spdtestens 4 Wochen nach
Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
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§15
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die
Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verldangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form bestimmen.
Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der
Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten maoglich sein, so st die/der
Behindertenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage
geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder,
falls vorhanden, Behindertenausweise.

§16
Bestehen der Bachelorpriifung,
Wiederholung

Die Bachelorpriifung hat bestanden, wer nach MaBgabe von § 7 und § 10 sowie der
Priifungsordnungen fiir die Facher alle Module der beiden Facher gemaf} § 7, die Module des
bildungswissenschaftlichen Studiums sowie die Bachelorarbeit mindestens mit der Note
ausreichend (4,0) gemaB § 16 Abs. 2 bestanden hat. Zugleich miissen in den beiden Fachern
je 64 Leistungspunkte, im bildungswissenschaftlichen Studium 42 Leistungspunkte und fiir
eine bestandene Bachelorarbeit 10 Leistungspunkte erworben worden sein.

Fiir das Bestehen jeder Priifungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden
drei Versuche zur Verfiigung. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen je Modul bis zu
zwei weitere Versuche zulassen. Die Priifungsordnungen fiir die Facher kdnnen vorsehen,
dass die im Rahmen von Satz 1 und Satz 2 zur Verfligung stehenden Versuche auch fiir
Wiederholungen zur Notenverbesserung genutzt werden kdnnen. Ist eine Priifungsleistung
nach Ausschopfung der fiir sie zur Verfligung stehenden Anzahl von Versuchen nicht
bestanden, ist das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

Abweichend von Absatz 2 Satz 4 kénnen die Priifungsordnungen fiir die Facher vorsehen,
dass ein Modul, dem mehrere Priifungsleistungen zugeordnet sind, dann endgiiltig nicht
bestanden ist, wenn sich nach Ausschdpfung der fiir die Priifungsleistungen zur Verfiigung
stehenden Versuche im Durchschnitt nicht eine Modulnote im Sinne von § 17 Abs. 4 von
mindestens ,ausreichend“ (4,0) ergibt. In diesem Falle gilt fir die Bewertung der
Priifungsleistungen folgende Notenskala:

1= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich {iber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

5 = mangelhaft = eine Leistung, die wegen erheblicher Mdangel den

Anforderungen nicht mehr geniigt.
6= ungeniigend = eine vollig unbrauchbare Leistung.
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Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 konnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note o, 7 ist dabei ausgeschlossen.

Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt
werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist
ausgeschlossen.

Ist ein Pflichtmodul endgiiltig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein
Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Moglichkeit mehr, an seiner Stelle ein
anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorpriifung insgesamt endgiiltig nicht
bestanden. Gleiches gilt, wenn die Bachelorarbeit im Falle der Wiederholung erneut nicht
bestanden wird.

Uber die endgiiltig nicht bestandene Bachelorpriifung erhilt die/der Studierende einen
schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.

Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der
Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen
und ggfs. die Noten enthalt. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des
zustandigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfalischen Wilhelms-
Universitdt versehen.

§17
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich tiber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen

entspricht;

eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den
Anforderungen geniigt;

eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr geniigt.

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen. Fiir Studienleistungen kdnnen die Priifungsordnungen der Facher eine
Benotung vorsehen.

Die Bewertung von miindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prifungsamt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen
Priifungsleistungen spdtestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

Uber die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen erhalten die Studierenden einen
schriftlichen Bescheid. Er wird fiir die schriftlichen Priifungsleistungen im Rahmen von
Modulen durch Aushang einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen
wissenschaftlichen Einrichtung offentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der
Aufgabensteller der Priifungsleistung angehdort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen Priifungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer.
Handelt es sich bei der Priifungsleistung um eine Modulabschlusspriifung, erfolgt die
offentliche Bekanntgabe durch Aushang abweichend von Satz 2 nur fiir diejenigen
Studierenden, die die Leistung bestanden haben und an der Aushangflache des zustandigen
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Priifungsamts. Handelt es sich um eine Modulabschlusspriifung, so wird den Studiereden,
die die Priifung nicht bestanden haben, der Bescheid auch individuell zugestellt.

Fiir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note
gebildet. Ist einem Modul nur eine Priifungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note
zugleich die Modulnote. Sind einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird
aus den mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln
das Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote
eingehen. Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auBer der ersten ohne
Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet

bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Aus den Noten der Module eines Faches wird eine Fachnote gebildet. Die Priifungsordnungen
fiir die Facher regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung
der Fachnote eingehen. Dezimalstellen aufRer der ersten werden ohne Rundung gestrichen.
Die Fachnote lautet bei einem Wert
bis einschlieflich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Fiir das bildungswissenschaftliche Studium wird eine Note gebildet. Absatz 5 Sdtze 2 bis 4
gelten entsprechend.

In die Gesamtnote der Bachelorpriifung gehen die Noten der beiden Facher, die Note des
bildungswissenschaftlichen Studiums und die Note der Bachelorarbeit im Verhéltnis der auf
sie jeweils entfallenden Zahlen von Leistungspunkten ein. Die Gesamtnote errechnet
sich aus dem arithmetischen Mittel der nach den gemaf3 § 7 Abs. 3 zugrunde liegenden
Leistungspunkten gewichteten Noten. Fiir die Bildung der Gesamtnote gelten Absatz 5 Satze
3 und 4 entsprechend.

Zusétzlich zur Gesamtnote gemdf Absatz 7 wird anhand eine Note nach Mafigabe der ECTS-
Bewertungsskala festgesetzt.

§18
Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde

Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhdlt sie/er tiber

die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Bachelorarbeit,

b) das Thema der Bachelorarbeit,

c¢) die Noten der beiden Facher gemaf § 16 Abs. 5, die Note des bildungswissenschaftlichen
Studiums gemaf § 17 Abs. 6 und die Gesamtnote der Bachelorpriifung gemaf § 17 Abs. 7,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums benétigte Fachstudiendauer.

Das Zeugnis trdagt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden
ist.
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(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem
Datum des Zeugnisses ausgehadndigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades
gemaf § 3 beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat des federfiihrenden Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der
Westfdlischen Wilhelms-Universitdt versehen.

§19
Diploma Supplement

(1) Mit dem Zeugnis tber den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehdndigt. Das Diploma
Supplement informiert iiber den individuellen Studienverlauf, absolvierte Module und deren
Bewertungen und {iber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach MaBgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz
insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§ 20
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prifungsleistung Einsicht in
ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle
gewdhrt. Der Antrag ist spdtestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des
Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die
Dekanin /der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 21
Versdumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend® bewertet, wenn die/der Studierende
ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er
nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird. Als triftiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Priifungsunfahigkeit und
die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den 8§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes
und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes iiber die Elternzeit oder die Pflege oder
Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten,
wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde missen
tber das zustandige Priifungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des
Kandidaten kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein &drztliches Attest verlangen. Im
Falle einer langeren oder h&ufig auftretenden Erkrankung kann die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat die Vorlage eines amtsédrztlichen Attests verlangen. Erkennt die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat die Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich
mitgeteilt. Erhdlt die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und
Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.
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(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung durch Tauschung, zum Beispiel

(4)

(@

Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als
nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer
Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfithrenden in der
Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als nicht
erbracht und mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fillen kann die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Studierende/den Studierenden von der
Bachelorpriifung insgesamt ausschliefen. Die Bachelorpriifung ist in diesem Fall endgiiltig
nicht bestanden. Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverziiglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor
einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§22
Ungiiltigkeit der Bachelorpriifung

Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst
nach der Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat
nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen Priifungsleistungen, bei deren
Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen
ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung nicht erfiillt, ohne

dass die/der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Bestehen der Priifungsleistung oder der Bachelorarbeit bekannt, wird dieser Mangel durch
das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet die  Dekanin/der Dekan/das Dekanat wunter Beachtung des
Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen iiber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der

Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des
Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die
Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber
die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewahlten Studiengdnge und damit

(5)
6)

fiir die Zulassung zur Bachelorpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hieriiber
tduschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushdndigung des
Bachelorzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorpriifung
geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen iiber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine

Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach
einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.
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§23
Aberkennung des Bachelorgrades

Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er
durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die Verleihung
irrtimlich als gegeben angesehen worden sind. § 22 gilt entsprechend. Zustandig fiir die
Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

§ 24
Inkrafttreten und Veroffentlichung

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fir alle Studierenden, die ab dem
Wintersemester 2011/2012 ein Bachelorstudium mit Ausrichtung auf das Lehramt an Haupt-, Real-
und Gesamtschulen aufgenommen haben.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 25. Mai 2011.

Miinster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaR der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
tiber die Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23.
Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 6. Juni 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des�
	Bestandteile des Studiums
	Strukturierung des Studiums

	(2) Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte sind in  Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3  von den Fachbereichen zu erlassenden Prüfungsordnungen für die Fächer sind.
	(3) Die Modulbeschreibungen  legen für jedes Modul des jeweiligen Fachs fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird.
	(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhängig sein.
	(5) Die  Modulbeschreibungen können die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt.
	(6) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer Modulteilprüfung desselben Moduls abhängig sein.
	(7) Nach Maßgabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis  der Erbringung von Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfung�
	(8) In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach Maßgabe der Modulbeschreibung nur in begründeten Ausnahmefällen möglich.
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet.
	(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschul�
	(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsa�
	(5) Werden  Leistungen auf Prüfungsleistungen  angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“�
	(8) Die Entscheidung über Anrechnungen ist den Studierenden spätestens 4 Wochen nach Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
	§ 15
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung�
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten�
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Bachelorprüfung,
	Wiederholung
	(1) Die Bachelorprüfung hat bestanden, wer
	- nach Maßgabe von § 7 Abs. 4, § 10 sowie der  Prüfungsordnungen für die Fächer alle Module der beiden Fächer gemäß § 7 Abs.1,
	- die Leistungen der Allgemeinen Studien bzw. soweit es sich um ein bildungswissenschaftliches Studium handelt: die Module sowie
	- die Bachelorarbeit
	mindestens mit der Note ausreichend (4,0) bestanden hat. Zugleich müssen in den beiden  Fächern je 75 Leistungspunkte, in den Allgemeinen Studien 20 Leistungspunkte oder im  bildungswissenschaftlichen Studium 20 Leistungspunkte und für eine bestanden...
	(2) Für das Bestehen jeder  Prüfungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden  drei Versuche zur Verfügung. Die Prüfungsordnungen  für die Fächer können je Modul bis zu zwei weitere Versuche zulassen. Die Prüfungsordnungen für die Fächer könne�
	(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 4 können die Prüfungsordnungen für die Fächer vorsehen, dass ein Modul, dem mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet sind,  dann endgültig nicht bestanden ist, wenn sich nach Ausschöpfung der für die Prüfungsleistungen zur Ver�
	Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten  Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note 0, 7 ist dabei ausgeschlossen.
	(4) Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.
	(5)  Ist ein Pflichtmodul endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorprüfung insgesamt end	
	(6) Über die endgültig nicht bestandene  Bachelorprüfung erhält die/der Studierende einen schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.
	(7)  Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthält. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des zustän	
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module eines Faches wird eine Fachnote gebildet. Die Prüfungsordnungen für die Fächer regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Fachnote eingehen.  Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Run

	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	(8)  Zusätzlich zur Gesamtnote gemäß Absatz 7 wird  eine relative Note nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.
	§ 18
	Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über  die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades  gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat des federführenden  Fachbereichs  unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfälischen Wilhelms-Universität  versehen.
	Diploma Supplement

	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehändigt. Das  Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, absovierte  Module und�
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 20
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bek...
	§ 21
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung  gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe  nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dasselbe gi�
	(2) Die für den Rücktritt  oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen über das zuständige Prüfungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des�
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung   durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer d�
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu ge�
	Ungültigkeit der Bachelorprüfung
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung  getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen Prüfungsleistu�
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung  nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende  hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehe�
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der �
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des B

	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschloss

	Aberkennung des Bachelorgrades

	Inkrafttreten und Veröffentlichung, Übergangsbestimmungen
	(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni ) in Kraft. Diese Ordnung gilt für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2011/2012 ein Bachelorstudium inner

	(2) Für Fächer, die nicht für  ein Masterstudium  mit Ausrichtung auf ein Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen oder ein Lehramt an Berufskollegs qualifizieren, bleiben die aufgrund der Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen  an der Westfälischen Wilhelm

	Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfälischen Wilhelms- Universität vom 25. Mai 2011.
	Prof. Dr. Ursula Nelles
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	Geltungsbereich der Rahmenprüfungsordnung
	(1) Diese Rahmenordnung gilt für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen Wilhelms- Universität innerhalb des Studiums für das Lehramt an Grundschulen. Sie regelt die  grundlegenden Strukturen des Bachelorstudiums. Auf ihrer Grundlage und innerhalb des  �
	(2) Mit Zustimmung des Rektorats kann eines der Fächer an einer anderen Hochschule studiert  werden, falls es an der Westfälischen Wilhelms-Universität nicht angeboten wird, besondere  Umstände die Kombination mit den gemäß dieser Ordnung studierbaren Fäch�
	(3) Für die Durchführung der Prüfungen im Fach Biologie gelten nach Maßgabe der  Prüfungsordnung für dieses Fach von dieser Rahmenprüfungsordnung abweichende  Bestimmungen insbesondere über Anmeldemodalitäten, Notengebung, Bildung von  Modulnoten  sowie di�
	Ziel des Studiums
	Das Bachelorstudium für das Lehramt an Grundschulen ist ein grundständiges wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss führt. Es vermittelt wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qua...
	Bachelorgrad
	Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad „Bachelor of Arts“ (B.A.), im Falle des Studiums zweier naturwissenschaftlicher Fächer „Bachelor of Science  (B.Sc.)“ verliehen. Die Verleihung erfolgt durch den Fachbereich der feder...
	§ 4
	Zuständigkeit

	(1) Für die Organisation der Prüfungen in den Lernbereichen/Fächern sind die Dekaninnen/Dekane oder Dekanate der Fachbereiche,  denen diese Lernbereiche/ Fächer zugeordnet sind, zuständig. Für die Organisation der Prüfungen innerhalb des bildungswissenscha�
	(2)  Widersprüche gegen die Bewertung von Prüfungsleistungen sind über das zuständige Prüfungsamt an die Dekanin/den Dekan/das Dekanat des Fachbereichs  zu richten, in dem die Prüfungsleistung erbracht wurde. Sie/Er/Es erlässt den Widerspruchsbescheid.
	Zulassung zur Bachelorprüfung
	(1) Die Zulassung zur Bachelorprüfung erfolgt mit der Einschreibung in die Lernbereiche Sprachliche Grundbildung und Mathematische Grundbildung sowie den Lernbereich Natur-und Gesellschaftswissenschaften oder ein Unterrichtsfach gemäß § 7. Sie steht unter �
	(2) Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber in einem oder mehreren der gewählten Lernbereiche/ Fächer eine Hochschulprüfung oder Staatsprüfung endgültig nicht bestanden hat. Die Prüfungsordnungen für die Lernbereiche/Fächer  k�
	(3) Für die Fächer Musik und Sport sind vor Zulassung zum Studium Prüfungen zur Feststellung der Eignung abzulegen. Das Nähere regeln die Eignungsfeststellungsprüfungsordnungen der Fächer.
	Regelstudienzeit und Studienumfang,
	Gliederung des Studiums

	(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt drei Studienjahre. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern.
	(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des�
	Bestandteile des Studiums

	(1) Das Bachelorstudium umfasst das Studium der Lernbereiche Sprachliche Grundbildung und  Mathematische Grundbildung, des Lernbereichs Natur- und Gesellschaftswissenschaften oder  eines  Unterrichtsfachs und  eines bildungswissenschaftliches Studiums, das�
	(2) Fächer im Sinne von Absatz 1 sind:
	1. Englisch
	2. Musik
	3. Evangelische Religionslehre
	4. Katholische Religionslehre
	5. Sport.
	Strukturierung des Studiums

	(2)   Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte sind in  Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 von den Fachbereichen zu erlassenden Prüfungsordnungen für die Lernbereiche/Fächer si�
	(3)   Die Modulbeschreibungen  legen für jedes Modul des jeweiligen Lernbereichs/Fachs fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird.
	(4)   Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhängig sein.
	(5)   Die  Modulbeschreibungen können die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Lernbereichs/Faches erforderlich sind, verfügt.
	(6)   Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer Modulteilprüfung desselben Moduls abhängig sein.
	(7)   Nach Maßgabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis der Erbringung von Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfun�
	(8)   In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach Maßgabe der Modulbeschreibung nur in begründeten Ausnahmefällen möglich.
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet.
	(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschul�
	(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsa�
	(5) Werden  Leistungen auf Prüfungsleistungen  angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“�
	(8) Die Entscheidung über Anrechnungen ist den Studierenden spätestens 4 Wochen nach Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
	§ 15
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung�
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten�
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Bachelorprüfung,
	Wiederholung
	(1) Die Bachelorprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 7 und § 10 sowie der  Prüfungsordnungen für die Lernbereiche/ Fächer alle Module der Lernbereiche/Fächer gemäß § 7, die Module des bildungswissenschaftlichen  Studiums  sowie die Bachelorarbeit �
	(2) Für das Bestehen jeder  Prüfungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden  drei Versuche zur Verfügung. Die Prüfungsordnungen  für die Fächer können je Modul bis zu zwei weitere Versuche zulassen. Die Prüfungsordnungen für die Fächer könne�
	(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 4 können die Prüfungsordnungen für die Fächer vorsehen, dass ein Modul, dem mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet sind,  dann endgültig nicht bestanden ist, wenn sich nach Ausschöpfung der für die Prüfungsleistungen zur Ver�
	Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note 0, 7 ist dabei ausgeschlossen.
	(4) Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.
	(5)  Ist ein Pflichtmodul endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorprüfung insgesamt end	
	(6) Über die endgültig nicht bestandene  Bachelorprüfung erhält die/der Studierende einen schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.
	(7)  Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthält. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des zustän	
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module eines Lernbereichs/ Faches wird jeweils eine Fachnote gebildet. Die Prüfungsordnungen für die Lernbereiche/ Fächer regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Fachnote eingehen.  Dezimalstel

	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	(8)  Zusätzlich zur Gesamtnote gemäß Absatz 7 wird eine Note nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.
	§ 18
	Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem  Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades  gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem  Dekanat des federführenden  Fachbereichs  unterzeichnet und mit dem Siegel der  Westfälischen Wilhelms-Universität  versehen.
	Diploma Supplement

	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehändigt. Das  Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, absolvierte  Module un�
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 20
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bek...
	§ 21
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung  gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe  nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dasselbe gi�
	(2) Die für den Rücktritt  oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen über das zuständige Prüfungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des�
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung   durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer d�
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu ge�
	Ungültigkeit der Bachelorprüfung
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung  getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen Prüfungsleistu�
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung  nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende  hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung  bekannt, wird dieser Mangel durch das Beste�
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der �
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des B�
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschloss�
	Aberkennung des Bachelorgrades

	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni ) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die ab  dem Wintersemester 2011/2012 ein Bachelorstudium mit Ausrichtun...
	Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfälischen Wilhelms- Universität vom 25. Mai 2011.
	Prof. Dr. Ursula Nelles
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	Geltungsbereich der Rahmenprüfungsordnung
	(1) Diese Rahmenordnung gilt für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen Wilhelms- Universität innerhalb des Studiums für das Lehramt an Haupt- Real-und Gesamtschulen. Sie  regelt die grundlegenden Strukturen des Bachelorstudiums. Auf ihrer Grundlage un�
	(2) Mit Zustimmung des Rektorats kann eines der Fächer an einer anderen Hochschule studiert  werden, falls es an der Westfälischen Wilhelms-Universität nicht angeboten wird, besondere  Umstände die Kombination mit den gemäß dieser Ordnung studierbaren Fäch�
	Ziel des Studiums
	Das Bachelorstudium für das Lehramt an Haupt-, Real-und Gesamtschulen ist ein grundständiges wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss führt. Es vermittelt wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und beru...
	Bachelorgrad
	Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad „Bachelor of Arts“ (B.A.), im Falle des Studiums zweier naturwissenschaftlicher Fächer „Bachelor of Science  (B.Sc.)“ verliehen. Die Verleihung erfolgt durch den Fachbereich der feder...
	§ 4
	Zuständigkeit

	(1) Für die Organisation der Prüfungen in den Fächern sind die Dekaninnen/Dekane oder Dekanate der Fachbereiche, an denen diese Fächer studiert werden können, zuständig. Für die Organisation der Prüfungen innerhalb de bildungswissenschaftlichen  Studiums  �
	(2)  Widersprüche gegen die Bewertung von Prüfungsleistungen sind über das zuständige Prüfungsamt an die Dekanin/den Dekan/das Dekanat des Fachbereichs  zu richten, in dem die Prüfungsleistung erbracht wurde. Sie/Er /Es erlässt den Widerspruchsbescheid.
	Zulassung zur Bachelorprüfung
	(1) Die Zulassung zur Bachelorprüfung erfolgt mit der Einschreibung in zwei Fächern gemäß § 7. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.
	(2) Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber in einem oder beiden der gewählten Fächer eine Hochschulprüfung oder Staatsprüfung endgültig nicht bestanden hat. Die Prüfungsordnungen für die Fächer können bestimmen, dass dies auc�
	(3) Für die Fächer Musik und Sport sind vor Zulassung zum Studium Prüfungen zur Feststellung der Eignung abzulegen. Das Nähere regeln die Eignungsfeststellungsprüfungsordnungen der Fächer.
	Regelstudienzeit und Studienumfang,
	Gliederung des Studiums

	(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt drei Studienjahre. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern.
	(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Das Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des�
	Bestandteile des Studiums

	1. Biologie
	2. Chemie
	3. Deutsch
	4. Englisch
	5. Französisch
	6. Geographie
	7. Geschichte
	8. Mathematik
	9. Musik
	10. Niederländisch
	11.  Praktische Philosophie
	12.  Physik
	13. Evangelische Religionslehre
	14. Katholische Religionslehre
	15. Sozialwissenschaften
	16.  Sport.
	Als eines der beiden Fächer ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Geschichte,  Mathematik, Physik, Evangelische Religionslehre, Katholische Religionslehre oder  Sozialwissenschaften zu  wählen.
	(3) Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt den Erwerb von jeweils 64 Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen jeden Fachs, von 42 Leistungspunkten im Rahmen des Studiums von Modulen des bildungswissenschaftlichen  Studiums sowie v�
	Strukturierung des Studiums

	(2)   Die inneren Strukturen der Module und die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte sind in  Modulbeschreibungen geregelt, die Bestandteil der gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 von den Fachbereichen zu erlassenden Prüfungsordnungen für die Fächer sind.
	(3)   Die Modulbeschreibungen  legen für jedes Modul des jeweiligen Fachs fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird.
	(4)   Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhängig sein.
	(5)   Die  Modulbeschreibungen können die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig machen, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt.
	(6)  Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer Modulteilprüfung desselben Moduls abhängig sein.
	(7)   Nach Maßgabe der Modulbeschreibungen kann der Nachweis der Erbringung von Studienleistungen gefordert werden. Studienleistungen können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfun�
	(8)   In allen Veranstaltungen besteht keine Anwesenheitspflicht. Eine Abweichung ist nach Maßgabe der Modulbeschreibung nur in begründeten Ausnahmefällen möglich.
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet.
	(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschul�
	(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsa�
	(5) Werden  Leistungen auf Prüfungsleistungen  angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“�
	(8) Die Entscheidung über Anrechnungen ist den Studierenden spätestens 4 Wochen nach Einreichung der Unterlagen bzw. Stellung des Antrags mitzuteilen.
	§ 15
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung�
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten�
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Bachelorprüfung,
	Wiederholung
	(1) Die Bachelorprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 7 und § 10 sowie der  Prüfungsordnungen für die Fächer alle Module der beiden Fächer gemäß § 7 ,  die Module des bildungswissenschaftlichen Studiums  sowie die Bachelorarbeit mindestens mit der �
	(2) Für das Bestehen jeder  Prüfungsleistung im Rahmen von Modulen stehen den Studierenden  drei Versuche zur Verfügung. Die Prüfungsordnungen  für die Fächer können je Modul bis zu zwei weitere Versuche zulassen. Die Prüfungsordnungen für die Fächer könne�
	(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 4 können die Prüfungsordnungen für die Fächer vorsehen, dass ein Modul, dem mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet sind,  dann endgültig nicht bestanden ist, wenn sich nach Ausschöpfung der für die Prüfungsleistungen zur Ver�
	Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten  Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Note 0, 7 ist dabei ausgeschlossen.
	(4) Ist die Bachelorarbeit nicht bestanden, kann sie mit einem anderen Thema einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.
	(5) Ist ein Pflichtmodul endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Bachelorprüfung insgesamt endg	
	(6) Über die endgültig nicht bestandene  Bachelorprüfung erhält die/der Studierende einen schriftlichen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.
	(7)  Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthält. Das Zeugnis wird von der Dekanin /dem Dekan/dem Dekanat des zustän	
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle Prüfungsleistungen  sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module eines Faches wird eine Fachnote gebildet. Die Prüfungsordnungen für die Fächer regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Fachnote eingehen.  Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Run

	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	(8)  Zusätzlich zur Gesamtnote gemäß Absatz 7 wird anhand  eine Note nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.
	§ 18
	Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat des federführenden  Fachbereichs  unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfälischen Wilhelms-Universität  versehen.
	Diploma Supplement

	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehändigt. Das  Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, absolvierte   Module u�
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 20
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Be...
	§ 21
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung  gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe  nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dasselbe gi�
	(2) Die für den Rücktritt  oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen über das zuständige Prüfungsamt der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des�
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung  durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer di�
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu ge�
	Ungültigkeit der Bachelorprüfung
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen Prüfungsleistun�
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung  nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende  hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung oder der Bachelorarbeit  bekannt, wird dieser�
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der �
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des B�
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschloss�
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